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liebe leserinnen und leser,

Sie halten jetzt das neue Stadtmagazin ‚Wald-
bröl und Umgebung‘ in der Hand. Es ist eine 
rein auf Waldbröl bezogene Weiterführung des 
bisherigen Magazins ‚Nümbrecht/Waldbröl und 
Umgebung‘.

In Waldbröl ändert sich vieles. Musste man eine 
solche behauptung in der Vergangenheit oft 
eher skeptisch beurteilen, ist dies nun der Weg 
in eine neue, verbesserte Zukunft.
Positive Effekte werden die Investitionen in das 
Kreiskrankenhaus Waldbröl hervorrufen (sie-
he auch bericht Seite XY), das derzeit die Not-
aufnahme komplett erneuert. das gleiche gilt 
für die touristischen Investitionen in das Projekt 
‚Naturerlebnis Nutscheid‘. Zudem fährt die Wieh-
ltalbahn mit der historischen dampflok ‚Wald-
bröl‘ einheimische und auswärtige Touristen und 
Eisenbahnfans durchs Wiehltal von dieringhau-
sen nach Waldbröl, wo diese beispielsweise den 
Hochseilgarten erleben können.

Ob Vieh- und Krammarkt, die vielen Events und 
Feste in der region oder verkaufsoffene Sonn-

tage und Einkaufsnächte – die Stadt Waldbröl 
hat besonderes zu bieten.
Industrie, Handel und Handwerk sind wesent-
liche Stützen der Stadt. Erst kürzlich wurde der 
Gewerbepark erweitert, so dass neue Firmen 
hinzu kommen können. 

Kulturell steigt Waldbröls beachtung weit über 
die Stadtgrenzen hinaus. das ‚Waldbröler Kul-
tur- und Musikfestival’ erfüllt höchste ansprü-
che und zählt zu einem der größten Festivals in 
der region. Motor des Festivals ist Norbert Sell 
von der Sell Media Company, der gemeinsam 
mit der ‚Wir für Waldbröl GmbH‘ und den be-
teiligten Veranstaltern in diesem Jahr namhafte 
Künstler für das Festival gewinnen konnte.

all dies und vieles mehr hat uns zu der Ent-
scheidung bewogen, das Magazin ab sofort mit 
einem neuen Erscheinungsbild und nochmals 
verbesserter redaktion fokussiert auf Wald-
bröl und seine Umgebung zu präsentieren. Un-
ser dank gilt auch Norbert Sell, der mit interes-
santen Ideen dazu beitrug.

Nach wie vor wird das Magazin kostenlos in 
jeden Haushalt der Kommune verteilt. Sollten 
Sie einmal kein Exemplar erhalten haben, liegt 
das Magazin zusätzlich bei den Inserenten aus. 
letzteren sei an dieser Stelle nochmals für ihre 
anzeigen gedankt – denn ohne Sie könnte die-
ses Magazin nicht kostenlos erscheinen.

die Stadtverwaltung Waldbröl hat gerade eine 
neue broschüre über die Stadt und seine Umge-
bung aufgelegt. Zu aufmachung und Inhalt kann 
man die Verantwortlichen um bürgermeister Pe-
ter Koester nur beglückwünschen. Jeder Haushalt 
hat diese broschüre kürzlich erhalten. Wichtig für 
eine verbesserte Zukunft ist, den Menschen vor 
Ort bildung, arbeit, Gesundheit, Sport, Kultur so-
wie soziale Netzwerke und begegnungsstätten 
zu bieten. dann hat eine Stadt wie Waldbröl eine 
gute Zukunft vor sich. lassen Sie uns gemeinsam 
daran arbeiten. Je mehr beteiligte ihr Engage-
ment für Waldbröl einbringen, desto größer sind 
die Chancen für die Stadt. Wir wollen gerne dazu 
beitragen und haben daraufhin, neben der Erstel-
lung und Verteilung des neuen Stadtmagazins, 
unsere Mitgliedschaft im WEW beantragt.

Einen schönen Herbst wünscht Ihnen das Team 
von ‚Waldbröl und umgebung‘.
Ihr Stephan Hassel 

Editorial 

Es geht vorwärts!

Unfall 
gehabt?

Plakette
fällig?

Overath - Rösrath - Waldbröl - Gummersbach - Köln

Sachverständigenbüro

www.luetz.de

Prüfstelle Waldbröl • Friedrich-Engels-Str. 3 • Tel.: 0 22 91 / 60 66 • Öffnungszeiten: Mo.-Fr.: 8-16.30 Uhr & Sa. 9-12 Uhr
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besonders glücklich wirkten die 
vielen Kinder und Jugendlichen, 
überall gab es aktivitäten für sie: 
der Kinderflohmarkt, die Hüpfburg 
und der astronautentrainer auf 
der Wiese, Stockbrot konnte am 

lagerfeuer beim Verein für Kinder 
und Jugendliche gebacken werden 
und zünftiger Indianerschmuck 
wurde zum Selbstherstellen ange-
boten. 

auch an den Ständen war viel los. 
bei den Maltesern konnte man 
praktische rettungsübungen ler-
nen und beim THW aus Holz und 
Seilen stabile Konstruktionen her-
stellen. die Kindergärten, die Men-
noniten-Gemeinde und die Kids 
der Malteser boten vielerlei ba-

stelarbeiten an und schminkten 
die Kinder. 

auf der bühne stimmte die 
Grundschule Isengarten mit ih-
ren liedern die besucher auf das 

Fest ein, die Musikklasse 6d der 
Gesamtschule Waldbröl gab ein 
blaskonzert und die Kinder-und 
Jugendgarden des Waldbröler Kar-
nevalsvereins zeigten Proben ihres 
Könnens.

Zudem informierte das Nach-
barschaftsbüro Eichen über sei-
ne vielfältigen aktivitäten und bei 
den kulinarische Köstlichkeiten 
aus türkischer und einheimischer 
Küche fand  jeder Festbesucher et-
was nach seinem Geschmack. ❍

die Waldbröler Karnevalsgesellschaft (WKG) startete am 18. Juni den 
Vorverkauf für die 4. damensitzung. diese findet am 19. November ab 
14:11 Uhr in der Nutscheidhalle statt.

Seit 18. Juni können Karten im Kartenvorverkauf im büro der WEW in 
der Waldbröler  Hochstraße 11 von 9 bis 11 Uhr erworben werden. der 
Kartenpreis beträgt 29 €. die Plätze sind nummeriert. 
Nach dem 18. Juni sind die Karten bei Getränke Hergt in der Wald-
bröler Industriestraße 1 erhältlich. ❍

Ein ganzer Stadtteil schien in Bewegung 

Fest der Kulturen

Das WKG Highlight im November 

Vorverkauf beginnt

09. September bis 30. Oktober
Waldbröler  
Kultur- und Musikfestival
Siehe Seite 16 -17

08. September
Vieh- und Krammarkt  
8:00 bis 12:00 Uhr
Waldbröler Innenstadt

08. September
Vorlesestunde:  
Die Hempels räumen auf
Jutta Fuchs und Waltraut Rodemeier 
erzählen Kindern von 5-8 Jahren,  
warum Familie Hempel ihr ganzes 
Haus auf den Kopf stellt.
Startzeit: 14:30 bis ca. 15:30 Uhr
Ort: Stadtbücherei im Bürgerhaus
Veranstalter: Stadtbücherei

11. September
Tag der offenen Tür im EIAB
Europäische Institut für ange-
wandten Buddhismus lädt ein 
zum Kennenlernen
Schaumburgweg
Infos: Tel. (02291) 9071373 
oder auf www.eiab.eu 

28. September bis 26. Oktober
Kunst im Rathaus:  
Stimmungen
Bilder von Vera Schoefer,  
Waldbröl
Startzeit: 12.9., 18:00 Uhr
Ort: Rathaus
Veranstalter: Stadt Waldbröl, WKT

17. September
Einkaufsnacht  
19:00 bis 23:00 Uhr
Viele Aktionen  
in Waldbröler Geschäften

18. September
Pfarrfest von St. Michael
Startzeit: 10:30 Uhr
Ort: Pfarrkirche / Pfarrheim  
St. Michael
Veranstalter: Kath. Kirchenge-
meinde Waldbröl
Mit einem Festgottesdienst um 
10:30 Uhr  wird das traditionelle 
Pfarrfest eröffnet. Im Rahmen 
dieser Hl. Messe wird der Kaplan  
Weiler als Nachfolger von Kaplan 
Hannig offiziell vorgestellt.

22. September
Vieh- und Krammarkt  
8:00 bis 12:00 Uhr
Waldbröler Innenstadt

28. September
Kirchenmusik:  
Eine Legende aus Russland
Konzert der Maxim-Kowalew-Don 
Kosaken
Startzeit: 19:30 Uhr
Ort: Ev. Kirche
Eintritt: 14 € VVK,  
Abendkasse 16 €

04.bis 14. Oktober
Kunst in der Sparkasse:  
Kleine Künstler
Ausstellung der multikulturellen 
Kinder-Kunstgruppe Eichen unter der 
Leitung von Olga Rifinius
Startzeit: 4.10., 17:00 Uhr  
Eröffnung mit Bürgermeister  
Peter Koester
Veranstalter: Bürgergemeinschaft 
Wir in Eichen
Ort: Kreissparkasse Köln,  
Kaiserstr. 69-72

06. Oktober
Vieh- und Krammarkt  
8:00 bis 12:00 Uhr
Waldbröler Innenstadt

07. Oktober
CBT-Herbstfest: 
Gemütlicher Nachmittag mit  
musikalischer Begleitung des MGV 
Waldbröl
Startzeit: 16:00 Uhr
Ort: CBT-Wohnhaus St. Michael, 
Dechant-Wolterstr.
Veranstalter: CBT

07. Oktober
AWO-Herbstfest
Fröhliches Beisammensein mit mu-
sikalischer Unterhaltung des MGV 
Waldbröl und Siegfried Rüttgers
Startzeit: 19:00 Uhr
Ort und Veranstalter: AWO
Eintritt: 5 €  für Nichtmitglieder

15. Oktober
Tagesfahrt:  
Bad Neuenahr - Ahrweiler - 
Grafschaft Gelsdorf
Besichtigung von Regierungsbunker 
und Römervilla mit Einführung der 
ehemaligen Hausherrin in die  
Lebensweise von vor 2000 Jahren.  
Weiterhin Besuch der Altstadt und 
eines Chicoree-Treibbetriebes.
Startzeit: 8:00 Uhr, 
Rückkehr: gegen 19:00 Uhr
Ort: Abfahrt Marktplatz
Veranstalter: WKT
Anmeldung: Ulrich Becker
Tel.: 02291-5346
Kosten: 30 €

15. Oktober
Musikkreis Holpe -  
Herbstkonzert in der Aula
Startzeit: 19:30 Uhr,  
Einlass ab 19:00 Uhr
Ort: Aula des  
Hollenberggymnasiums,  
Goethestraße
Eintritt 7 €€ (Kinder und  
Jugendliche bis 16 Jahre frei)
Infos: www.musikkreis-holpe.de

20. Oktober
Vieh- und Krammarkt  
8:00 bis 12:00 Uhr
Waldbröler Innenstadt

Termine in Waldbröl
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am 11.8. war es soweit: 24 aus-
zubildende des Gesundheits- und 
bildungszentrum Oberberg (GKP) 
stellten im Foyer des Kreiskranken-
haus Waldbröl begleitende nicht-
medikamentöse Maßnahmen der 
Schmerzlinderung vor. 

Im rahmen eines Projektes zur 
lerneinheit ‚schmerzbelastete 
Menschen pflegen‘ hatten sie sich 
selbständig über verschiedene 
Maßnahmen wie akupressur, Mu-
siktherapie oder Wärme- und Käl-
tebehandlung informiert.

Präsentiert wurden die Ergeb-
nisse in Form von Markt-Ständen, 
wo sich die zahlreichen besucher 
über die Methoden beraten lassen 
konnten. Gut vorbereitet, wuss-
ten die auszubildenden nicht nur, 
welches aromaöl beispielsweise 

bei Kopfschmerz verwendet wer-
den kann, sondern auch, welche 
Nebenwirkungen auftreten kön-
nen. Sie legten Quarkwickel an, 
zeigten, wie eine aromaöl-aufla-
ge durchgeführt wird oder erklär-
ten einfache akupressur-Griffe. 
Und manch ein besucher konnte 
dadurch oder bei einer Traumrei-
se den alltag – und vielleicht auch 
seine Schmerzen – ein wenig ver-

gessen. Mitarbeiter, aber auch be-
sucher des Krankenhauses und Pa-
tienten zeigten sich begeistert.

die stellvertretende Einrichtungs-
leiterin, dipl.-Pflegepädagogin Mi-
chaela Flechsenberger, berichtet: 
„die besucher finden es gut, dass 
so eine Veranstaltung hier in der 
Eingangshalle des Krankenhauses 
angeboten wird. Gerade bei der 

älteren Generation ist die akzep-
tanz für begleitende Methoden 
sehr hoch, weil sie zum beispiel 
verschiedene Wickel von früher 
noch kennen, das Wissen darüber 
aber oft verloren gegangen ist. die 
Schüler reaktivieren dieses Wissen 
bei ihnen. Und auch die Mitarbei-
ter sind froh, alltagstaugliche Er-
gänzungen zur medikamentösen 
Therapie selbst ausprobieren zu 
können.“ 

die Schüler haben diese unge-
wohnte Form der Ergebnispräsen-
tation ebenfalls genossen: „das 
macht richtig Spaß, die Fragen 
der besucher zu beantworten und 
sein Wissen weiter zu geben!“ auf-
grund der hohen positiven reso-
nanz wird bereits über eine weitere 
Veranstaltung zum Ende des Jah-
res nachgedacht. ❍

Nicht-medikamentöse Schmerzbehandlung in der Pflege  

Positive Resonanz

Anzeige
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Die Stadt Waldbröl liegt als Zentrum des 
südlichen Oberbergischen Landes in wald-
reicher Mittelgebirgslage. Verschwie-
gene Täler, sanfte Hügel und sattes Grün  
bieten ein wunderbares Landschaftsbild,  
in das sich 64 kleinere und größere Dörfer 
einfügen. Für rund 100.000 Einwohner in 
Waldbröl und Umland bietet Waldbröl 
eine geschäftige Innenstadt mit einer 
großen Bandbreite an Einkaufsangebo-
ten und Dienstleistungen.

Mittelzentrum  
für die oberbergische region

ist Waldbröl auch in der bildung und  
medizinischen Versorgung. die Schulstadt 
Waldbröl verfügt über alle Schultypen. 

das Kreiskrankenhaus ist als akademisches 
lehrkrankenhaus mit der Universität bonn 
verbunden. Überregionale aufmerksam-
keit genießt der seit rund 160 Jahren 
stattfindende Vieh- und Krammarkt, der 
größte seiner art in Nordrhein-Westfalen.  
Nicht zuletzt  diese Tradition macht die  
Stadt Waldbröl in der region zum »Markt-
platz im Grünen«. 
Ebenfalls überregionales Interesse weckt 
die Stadt auch mit dem stetig wachsenden  
„Waldbröler Kultur- und Musikfestival“.  
Mit 14 hochkarätig besetzten Konzerten 
im Jahr 2011 gehört dieses vielseitige  
Festival mittlerweile zu einer der größten 
Veranstaltungsreihen in Oberberg.
Spannend sind aber vor allem die jüngs-
ten Entwicklungen der Stadt, die Waldbröl 

Planungs- und Dialogprozess mit 
den Bürgern in Waldbröl:

am 24. Februar, 24. März und am 19. Mai 2011 
fanden im Sitzungssaal des bürgerhauses der 
Stadt Waldbröl öffentliche Planungswerkstät-
ten zur räumlich - funktionalen Entwicklung 
der Innenstadt statt. 

lebensqualität für die Waldbröler
die Plandarstellung des „räumlichen leit-
bildes“ für den Kernbereich wurde entspre-
chend modifiziert und schließlich wurden  
seitens der Planer bereiche für „Erste  
Maßnahmen und Impulsprojekte“ im  
öffentlichen raum vorgeschlagen. Vor allem 
folgende Themen waren während der Werk-
stätten von zentraler bedeutung: Wichtigster 
baustein für die Innenstadtentwicklung ist die 
so genannte „Perlenkette“ eines neuen zen-
tralen Freiraums entlang des Waldbrölbaches. 
der bach sollte, wo immer es möglich ist, frei 
gelegt werden („brölbachtalweg“). das Wasser 
wird zu einem Imageträger der Stadt.

am „alten Petz“ soll ein zentraler Stadtplatz 
mit neuen lagewerten entstehen. das Fuß- und 
radwegenetz insgesamt soll zu einem funkti-
onstüchtigen Gesamtsystem weiterentwickelt 
werden (E-bike Mobilität). Parken und Ein-
kaufen in Waldbröl gehören zusammen - das  
Stellplatzangebot sollte jedoch an den  
rändern des Kernbereichs konzentriert, über-
sichtlicher und über attraktive Wege mit den 
zentralen Einkaufsbereichen verbunden werden 
(z.b. an der Friedenstraße und an der bahnhof-
straße in Höhe des ehem. Merkurhauses). 
die Wiehltalbahn bietet perspektivisch ein 
unschätzbares Potenzial für die anbindung 
der Stadt an die region, ebenso die Siegtal-
bahn in Windeck. Unter diesem Gesichts-
punkt sind die Gestaltung und anbindung  
der Standortbereiche des alten bahnhofs und 
des busbahnhofes im rahmen der Innenstad-
tentwicklung von großer bedeutung. 

Prof. Christl drey, Köln
dipl.-Ing Markus Wilhelm, Kassel

Waldbröl - 
Stadt im Wandel

WAlDbRöl - 
Eine starke Stadt 
im Aufbruch 

Hochstraße in der Altstadt von Waldbröl, Foto Werner Schenk 
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in den nächsten Jahren noch interessanter 
machen werden: als Wohnort, als aus-
flugsziel und als Wirtschaftsstandort. 

Die positive entwicklung  
können die Bürger miterleben  
und mitgestalten

Im Gewerbepark Waldbröl sind leistungs-
fähige Groß-, Mittel- und Kleinbetriebe 
ansässig. In Waldbröl sind nahezu alle 
handwerklichen berufe vertreten. Es ist 
nicht nur schön in Waldbröl zu wohnen, 
auch beim Einkaufen hat Waldbröl für  
seine bürger und besucher aus dem  
Umland einiges zu bieten. denn mit über 
150 Einzelhandelsfachgeschäften und  
Filialisten bietet Waldbröl ein vielfältiges 
angebot für die unterschiedlichen bedürf-
nisse. Gemäß einer Studie der IHK Köln  
verfügt Waldbröl über die zweithöch-
ste Einzelhandelskennziffer im Oberber-
gischen Kreis. 

„naturerlebnispark nutscheid“
In Waldbröl werden schon heute die 
Weichen für morgen gestellt. die aktuell  
beschlossenen Projekte werden mit  
ihrer Umsetzung Meilensteine für 
eine nachhaltige Entwicklung von 
Waldbröl darstellen und eine für  

kommende Generationen lebenswerte 
Stadt sichern. Mit dem Projekt »Natur-
erlebnis Nutscheid« entsteht ab 2011 ein  
Naturerlebnispark, der den besuchern 
die Flora und Fauna auf spannende und 
spielerische Weise näher bringt. 
dieser  Park ist ein Projekt, das gegen  
die Entfremdung von der Natur und 
für eine nachhaltige Zukunft arbeitet.  

Nicht umsonst hat das Projekt den 
Wettbewerb »Erlebnis NrW« gewonnen. 
Ein Vorhaben, das nicht nur den Touris-
mus ankurbelt und neue arbeitsplätze 
schafft, sondern auch für die Menschen 
in der region eine neue Möglichkeit 
bietet, ihre Freizeit aktiv in der Natur 
zu verbringen. >> 

Waldbröl - 
Stadt im Wandel

Modell des künftigen Naturerlebnisparks Nutscheid, Foto Olaf Wirths

So könnte der Baumwipfelpfad aussehen, Foto Olaf Wirths
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eine Stadt im aufbruch
Große Veränderungen werfen ihre lichter voraus. Wenn eine Stadt 
im aufbruch ist, dann ist auch die Frage, wer ist eigentlich die Stadt.  
bürger und Vereinigungen neigen dazu Forderungen an „die Stadt“ 
oder an „den Staat“ zu stellen. Jedoch sind sie selbst die Stadt.  
Eine „Stimmung“, eine „Mentalität“, die Menschen vor Ort, die  
Organisationen, die Geschäfte, das Gewerbe, das Handwerk, die  
Ehrenamtlichen, die sozialen Einrichtungen, die Gebäude und vieles 
mehr: das ist die Stadt. die Stadtverwaltung kann Weichen stellen, 
leitlinien erstellen, an der Infrastruktur arbeiten, Konzeptionen in  
auftrag geben, die dann die akteure selbst auch als leitfäden nutzen 
können. Sie kann Werkstätten ins leben rufen, in denen die bürger mit 
Fachleuten die zukünftigen Entwicklungen planen und sich Gedanken 
machen. Wichtig aber ist, dass dann alle diese Zukunft mitgestalten 
und in die Hand nehmen. denn der einzelne bürger wünscht sich 
vor Ort eine hohe lebensqualität und daran kann er mitwirken. die  
bewohner der  Stadt selbst machen die atmosphäre aus, so dass nicht 
nur sie selbst sich wohl fühlen, sondern auch Menschen von auswärts. 
die Frage sollte nicht lauten, „was macht die Stadt für mich“, sondern 
„was kann ich selbst für die Stadt tun.“ 

der neue Nutscheid-Erlebnispark, das Europäische Institut für ange- 
wandten buddhismus, die neue Sternwarte und das Waldbröler  
Kultur- und Musikfestival werden die Situation vor Ort weiter  
deutlich verändern. darin liegen Möglichkeiten auch für die akteure  
in Waldbröl. Es gilt diesen Zeitpunkt zu erkennen und nicht zu  
verschlafen. Wer jetzt nicht reagiert, wird in 1-2 Jahren erstaunt 
feststellen, wie andere diese Gelegenheit frühzeitig erkannt und  
ergriffen haben. Wer jetzt lieber weiter sein oberbergisches Klagelied  
anstimmen will, wird die historische Chance verpassen und sich dann 
irgendwann einmal als bürger verwundert fragen, warum er selbst 
nicht Nutznießer von mehr als 200.000 besuchern im Jahr geworden  
ist, oder warum er vor Ort nicht die Übernachtungsmöglichkeiten 
selbst anbieten kann, die der Ort dann benötigt. Heute weichen zum 
beispiel bereits viele Festivalbesucher auf Übernachtungsmöglich-
keiten umliegender dörfer und Gemeinden aus, weil Waldbröl seine 
Möglichkeiten bisher nicht erkennt und wahrnimmt. 

der Oberberger schaut scheinbar lieber erst einmal zu, wie andere  
Personen Entwicklungen vorantreiben und prüft kritisch und zurück-
haltend, ob die ganzen aktivitäten von Erfolg gekrönt sind. Erst dann 
bequemt er sich, eventuell mitzumachen. 
da aber begreift der Gewerbetreibende möglicherweise nicht, dass 
niemand vor Ort etwas von ihm fordert, sondern er vielmehr seine 

eigene Zukunft sichern kann. Im  
Gegenteil: Clevere Geschäftsleute  
von außerhalb erkennen diese  
historische Chance und ergreifen 
sie. Existenzen am Standort verlieren dabei natürlich und müssen sich 
dann im Schatten der „frühen Vögel, die den Wurm fangen“ aufhalten. 
allerdings ohne Wurm.
dabei wurde beispielsweise von der Stadt die Erarbeitung eines sehr 
aussagekräftigen Einzelhandelskonzepts in auftrag gegeben und  
bereits vorgelegt, damit die Einkaufsstadt Waldbröl auch in Zukunft 
ein attraktiver Magnet bleibt.

Ein Einzelhandelsverband, der sich mit diesem Konzept zu seinen ei-
genen Gunsten auch aktiv befasst, existiert faktisch nicht und arbeitet 
also auch nicht konzertiert an der Entwicklung der Stadt. Es gibt eine 
Werbegemeinschaft, die sich meiner Meinung nach aber nicht ausrei-
chend mit den Zukunftsentwicklungen in Waldbröl auseinandersetzt. 

Viele Gruppen und Vereinigungen sind scheinbar nicht ausreichend 
über die großen Veränderungen informiert, die in naher Zukunft 
Waldbröl weiter formen. Mentalitätsgemäß gibt man in Gesprächen, 
die ich geführt habe, häufig lieber die Schuld dafür anderen. „Sich  
detailliert informieren“ ist nicht die gängige Vorgehensweise. der  
Gewerbetreibende vor Ort möchte „informiert werden“. Er erwar-
tet, dass andere ihm seine Möglichkeiten und Chancen schmackhaft  
machen. Er will von anderen für die „Veränderung zu seinen Gunsten“ 
gewonnen werden. Verkehrte Welt. 

Viele Waldbröler vor Ort nehmen häufig lieber die Stellung eines  
skeptischen Kritikers ein, als selbst kreativ und entwickelnd einzu- 
greifen. Sie meckern lieber über andere, als sich selbst einmal zu fragen,  
wer eigentlich am Schluss die dürftige Ernte dieser lebenshaltung  
einfährt. Wessen Geschäft verliert am Schluss, wenn der Zug der  
Veränderung mit Hochgeschwindigkeit erfolgreich auf die reise geht 
und mit einigem Wind an ihnen vorüber fährt? 

Waldbröl hat durch die drei einschneidenden Projekte vor Ort eine  
historische Chance. Ergreifen Sie diese, damit Waldbröl wieder ein  
blühendes Mittelzentrum werden kann.
die Stadtverwaltung lädt alle Interessierten ein, sich im rathaus zu  
informieren und an den Veränderungen aktiv teilzunehmen.

Freundlich grüßt Norbert Sell

SELL MEDIA COMPANY Norbert Sell

Wer ist eigentlich „die Stadt“?
Jetzt muss ein Ruck durch Waldbröl gehen

gastkommentar:
Norbert Sell ist Kommunikationsexperte,
Projektmanager des Waldbröler Kultur- und Musikfestivals, 
berater der Stadt Waldbröl und Inhaber der SEll MEdIa COMPaNY
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eine Stadt  
greift nach den Sternen

Eines der 10 größten Teleskope deutsch-
lands hat seinen Weg vom Wendelstein bei 
München bis nach Waldbröl gemacht. Mit 
einer Höhe von 4,50 m und einem Gewicht 
von 1,3 Tonnen wird es vor allem Schülern 
und Studenten die faszinierenden Himmels-
körper näher bringen. Was für aussichten!

europäische Institut für  
angewandten Buddhismus (eIaB)

das EIab bietet ein vollständiges Trainings-
programm zur Einübung konkreter, auf den 
lehren buddhas beruhender Methoden, um 
leiden zu lindern sowie in uns selbst, unseren  
Familien und Gemeinschaften in der ganzen 
Welt Glück und Frieden zu fördern. Ein  
weiterer starker überregionaler und interna-
tionaler anziehungspunkt in Waldbröl. 

Drei große Projekte  
verändern Waldbröl

Wer genau hinschaut, begreift, dass diese  
Veränderungen positive auswirkungen bis  
hin zum kleinsten Einzelhandelsladen in 
Waldbröl haben können. Viele ansässige  
vor Ort reagieren derzeit noch nicht  
ausreichend. die Verkehrssituation der 

temporären Einbahnstraßen (Kaiserstraße/ 
bahnhofstraße) und die damit einherge-
henden großflächigen bauarbeiten sind 
für den ganzheitlichen städtebaulichen 
Wandel lediglich ein offensichtlicher  
Vorbote.

Verbesserung des innerstädtischen 
Verkehrs und Verkehrsoptimierung 
in der Kaiserstraße

die Kaiserstraße (b 256) mit dem dort vor-
handenen Einzelhandels-, dienstleistungs-  
und Gastronomieangebot leidet aktuell 

nicht nur unter dem prägenden leerstand, 
sondern auch durch die hohe Verkehrs- 
dichte, insbesondere zu den Hauptverkehrs-
zeiten. der PKW-Verkehr staut sich im  
bereich der Kaiserstraße und macht durch 
luft- und lärmbelastungen ein Flanieren in 
entspannter Einkaufsatmosphäre zeitweise 
unmöglich. 

Eine Verkehrsreduzierung oder Verlagerung  
des durchgangsverkehrs bietet für die 
Kaiserstraße neue Entwicklungsmöglich-
keiten hinsichtlich der Nutzungsvielfalt 
und aufenthaltsqualität.  >>

Sternwarte Schnörringen im Modell, Grafik: Veit Mach

Europäisches Institut für angewandten Buddhismus, Foto Werner Schenk
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einzelhandelskonzept  
und leitlinien

Zur zukünftigen Stärkung und Sicherung 
des Waldbröler Ortskernes ist es zwingend  
notwendig, die ansiedlung von Einzel-
handelsbetrieben mit zentrenrelevanten 
Sortimenten außerhalb des zentralen  
Versorgungsbereiches konsequent zu 
steuern. Für einen vitalen und attraktiven 
Innenstadtkern ist ein florierender Einzel-
handel unerlässlich. Nach wie vor ist das 
Einkaufen als wichtigster besuchsgrund 
für Zentren zu sehen. 

Förderung von  
gastronomie, Hotellerie und  
kulturellen angeboten 

Für die atmosphäre und ausstrahlungs-
kraft im Geschäftsbereich, insbesondere  
in der Hochstraße bzw. am Marktplatz, 
spielen Gastronomiebetriebe und kultu-
relle Einrichtungen eine besondere rolle.  
Sie bieten die Grundlage für einen  
multifunktionalen Charakter des Wald-
bröler Ortskerns. In diesem Zusammenhang 
ist ein attraktives angebot ein wichtiger 
Faktor zur Verbesserung der aufenthalts-
qualität und Stärkung des Kopplungs- 
effektes zwischen Einkaufen und Verweilen.  
Gastronomiebetriebe mit außenflächen, 
Cafés sowie restaurants tragen so zur  
belebung des Zentrums bei. allerdings ist 
es empfehlenswert für die Gastronomie, 
die Qualität der angebote attraktiv und 
hochwertig zu gestalten. 
Hier müsste die Gastronomie konzertiert 
selbst die notwendige Initiative über-
nehmen, um als Gemeinschaft vor Ort 
noch mehr anziehungskraft zu erreichen.  
ansonsten geben die Waldbröler dieses 
Feld möglicherweise an Neuansiedelungen 
ab, die diese lücke in der angebotspa-
lette der Gastronomie und Hotellerie vor  
Ort erkennen. In der Waldbröler altstadt  
könnte sich viel mehr leben abspielen. 
auch hier sollte die Gastronomie und  
Hotellerie den anschluss nicht verschlafen.

aktive Stadtentwicklung
Um die städtebauliche Entwicklung von 
Waldbröl zielorientiert zu fördern, hat 
die Stadt Waldbröl mit der beauftragung 
eines beratungsunternehmens und der  

Erstellung eines Masterplans wichtige  
Maßnahmen getroffen. So wird sich das  
Stadtbild von Waldbröl innerhalb der 
nächsten zehn Jahre an markanten  
Punkten entscheidend verändern.

dabei sind die neuen Planungen der Stadt 
ein sehr großer Eingriff in die zukünftige 
Entwicklung, um die Stadt wieder zu dem 
Mittelzentrum zu machen, das Waldbröl 

vor vielen Jahren noch war. Eine Stadt-
verwaltung kann die Veränderungen nur 
zielstrebig vorbereiten. Mit leben füllen  
müssen die Menschen das Ganze vor Ort 
selbst. Man kann nur hoffen, dass die 
menschliche Komponente mit der gewis-
sen oberbergischen Trägheit und Zurück-
haltung diese historische Chance begreift. 
Vielleicht fehlt den Waldbrölern manch-
mal der blick von außen auf die eigene  
Situation, die sich von dort betrachtet  
schnell erschließt. Tatsächlich ist es so: 
Wagt man den blick über den eigenen  
Tellerrand hinaus und schaut auf das 
Ganze, springt in der regel auch für die 
eigene lebensqualität und die eigenen  
bedürfnisse mehr an Gewinn dabei  
heraus, als wenn man kleinlich nur sich 
selbst im Zentrum sieht.
ländliche Gegenden berufen sich häufig  
ausschließlich auf Tradition, schärfen 
aber manchmal den blick auf zukünf-
tige Entwicklungen und Möglichkeiten 
nicht genügend. Schnell wird dann in der  
Zukunft rückwirkend eine Tradition des 
„Verschlafens“ etabliert.

die Stadtverwaltung Waldbröl geht hier 
bereits einen sehr vorbildlichen ener-
gischen und zukunftsweisenden Weg. 
bleibt zu hoffen, dass die bürger vor  
Ort zügig und mit eigenen Initiativen 
mitgehen. ❍

Der Ziegenbrunnen in der Waldbröler Altstadt, Foto: Friederike Klein

Gastronomiebetrieb in der Waldbröler Altstadt, 
Foto: Micha Vorländer
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Immer mehr deutsche sind auf 
Pflege und betreuung angewiesen, 
derzeit sind es bereits mehr als 2,3 
Millionen Menschen. am 12. Mai, 
dem ‘Internationalen Tag der Pfle-
ge‘, werden immer diejenigen ge-
ehrt, die sich täglich für das Wohl-
ergehen von Pflegebedürftigen 
einsetzen.

am ‘Tag der Pflege‘ wird an das En-
gagement pflegender angehöriger 
und an die leistungen professio-
neller Pflegekräfte erinnert. So er-
füllen die Pflegenden auch in der 
Tagespflege und im stationären 

Hospiz der Johanniter in Wiehl oft 
rund um die Uhr eine fordernde 
und verantwortungsvolle aufgabe. 
„da ist anpacken genauso gefragt 
wie psychologisches Fingerspit-
zengefühl“, sagen Peter dünnwald, 
der leiter der Johanniter-Tages-
pflege, und Hospizpflegedienstlei-
ter Thomas Schrewe. 

Um dem wachsenden Fachkräf-
temangel zu entgegnen, möchten 
die Johanniter jetzt junge Men-
schen für Pflegeberufe begei-
stern, sie wollen Pflegekräfte för-
dern und die rahmenbedingungen 

in der Pflegebranche verbessern. 
Erste Einblicke und Erfahrungen 
in die arbeit in Hospiz und Tages-
pflege können auch ein Freiwilliges 
Soziales Jahr (FSJ) oder der bun-
desfreiwilligendienst bei den Jo-
hannitern ermöglichen.
Entstanden ist der ‘Internationa-
le Tag der Pflege‘ zu Ehren der bri-
tischen Krankenschwester Florence 

Nightingale (1820-1910). Sie gilt 
als Pionierin der modernen Kran-
kenpflege. Seit 1967 wird auch in 
deutschland immer am 12. Mai der 
‘Tag der Pflege‘ begangen.
Informationen zu Pflegeberufen 
sowie zu den Möglichkeiten zum 
FSJ und bundesfreiwilligendienst 
erhalten Interessierte bei den  
Johannitern.  ❍

Junge Menschen für Pflegeberufe begeistern 

Alltagshelden im Hintergrund

Weitere Informationen unter: Johanniter  
Tel. 02262-76260 oder info@juh-rheinoberberg.de

‚Wir sind mitten im Thema‘ – so kommentierte 
Pfarrer Jochen Gran das Wetter beim 13. Mo-
torradgottesdienst, der am 24. Juli in Wald-
bröl stattfand. die Initiatoren des traditionellen 
Gottesdienstes für Zweiradfahrer hatten sich 
den vermutlich schlechtesten Tag des Sommers 
ausgesucht. Sie ließen sich aber nicht schre-
cken. Kurzerhand wurde der Gottesdienst in die 
Tiefgarage des rEWE-Marktes verlegt, was der 
Veranstaltung ein kryptisches ambiente verlieh. 

die rockband GIdEON aus dem Erzgebirge ver-
stärkte mit ihrem Sound diese besondere atmo-
sphäre. Hatte das regewetter doch etwas mit der 
Zahl 13 zu tun? In seiner ansprache ging Pfarrer 
Jochen Gran auf den modernen aberglauben ein, 
der nach einer Forsa-Studie droht, den christ-

lichen Glauben in deutschland abzulösen.  Es ist 
nicht der bekannte eher naive aberglaube, der 
unsere Gesellschaft prägt, sondern der aber-
glaube, sich die sichtbare und nicht sichtbare 
Welt so zu recht denkt und glaubt, wie er sie 
haben möchte. aberglaube ist es, zu meinen, ein 
Schutzengel würde mitfliegen, wenn man mit 
260 km/h über die autobahn brettert, so Gran. 
Christlicher Glaube stellt uns stets infrage, ist 
eine anfrage Gottes an unser leben, betonte 
Gran. Trotz der Wetterlage waren etliche bi-
ker und Gäste gekommen. „Jetzt erst recht“, 
begründete einer der biker sein Kommen. dass 
regen echte Motorradfahrer nicht vom Fahren 
abhalten muss, unterstrich dirk Manderfeld mit 
seinen gewagten Motorradstunts auf dem nas-
sen asphalt des Marktplatzes. 

am Ende des Gottesdienstes fuhr der Korso an 
die Tankstelle von Winterborn, wo Stefan Mor-
tsiefer und sein Team für die trutzigen biker 
einen kräftigen Imbiss vorbereitet hatten. al-
les in allem zeigte sich die Ev. Kirchengemein-
de Waldbröl als Veranstalter sehr zufrieden mit 
dem Verlauf des 13. Motorradgottesdienstes.  
❍

13. Motorradgottesdienst 

Jetzt erst recht

         








Per Knopfdruck sind Sie mit unserer Zentrale verbunden. Im Notfall
schicken wir Ihnen Hilfe oder verständigen Ihre Familie oder Freunde.
      02262 762628 - www.juh-rheinoberberg.de

Zur Sicherheit!
Der Johanniter Hausnotruf.

Anzeige
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bereits zum siebten Mal fand am 16. und 17. 
Juli die leistungsschau des Waldbröler Hand-
werks auf dem Marktplatz statt.

aussteller aus Handwerk, Gewerbe und Ge-
sundheitswesen präsentierten Neues aus ih-
ren bereichen sowie die leistungsstärke ihrer 
Unternehmen. die leistungsshow öffnete von 
11 bis 18 Uhr ihre Tore.

die Firma Forst- & Gartentechnik Greb präsen-
tierte sich an der auffahrt zum Marktplatz auf 
der rechten Seite. das Waldbröler Unterneh-
men hatte komplettes Sortiment an Maschi-
nen und Zubehör für Garten, Grünflächen und 
Wald dabei.

am Sonntag  konnten die Marktbesucher 
dann ein besonderes Highlight am Greb-
Stand erleben. die Kettensägen-Künstlerein 
Uschi Elias präsentierte bei einem Schau-
schnitzen live, dass ‚Frau‘ mit der Kettensä-
ge mehr kann, als nur bäume fällen und klein 
sägen. Inspiriert von der Natur schuf sie wah-
re Kunstwerke mit der Motorsäge. Seit Pfing-
sten 2006 gehört sie zum ‚Husqvarna Carving 
Team Germany‘.

Für ihre Kunden war die Inhaberin Nicole Vor-
länder Ende Juni auf der Fachmesse ‚demopark 
2011‘ auf dem Flugplatzgelände in Eisenach. 
auf einer Gesamtfläche von 300.000 Quadrat-
metern sah sie sich in praxisnahen Maschinen-
vorführungen die Neuigkeiten für die Forst- 
und Gartentechnik an, die sie nun auf der 
Waldbröler leistungsschau Kunden und Inte-
ressenten präsentierte.

Nicole Vorländer hat noch einen sommerlich 
heißen Tipp für alle Hauseigentümer. Wer recht-
zeitig in den besitz von Maschinen zum Entfer-
nen von Eis und Schnee im nächsten Winter ge-
langen möchte, der sollte schnell vorbestellen. 
Nach den Erfahrungen der letzten Jahre, sind 
diese schnell vergriffen. ❍

7. Leistungsschau des Waldbröler Handwerks 

Schauschnitzen live erlebt

Anzeige

Im polnischen Warszawskie Centrum Expo XXI 
in Warschau verteidigte danyo Ilunga am 11. 
Juni seinen im März in amsterdam errungenen 
‚It`s Showtime 95 Kg Max WM Titel‘ in einem 
Pflichtkampf gegen einen starker Nenad Pago-
nis vom legendären Mikes Gym in Holland.

der Waldbröler setzte den Gegner mit  kontrol-
lierter aggressivität gezielt unter druck. Über 
den gesamten Kampfverlauf sah man Nen-
ad Pagonis im ‚rückwärtsgang‘. ausgezeichne-

te Stellungs- und bewegungsarbeit kombiniert 
mit präzisen Treffern machten schnell deutlich, 
dass dieser Kampf nicht über die volle distanz 
gehen würde. 
die bestätigung folgte prompt in der vierten 
runde: Nenad Pagonis wurde zweimal schwer 
getroffen und ging beide Male zu boden. beim 
zweiten Mal brach der ringrichter den Kampf 
ab, weil Pagonis nach dem anzählen noch 
wankte. Somit heißt der alte und neue Welt-
meister danyo Ilunga. ❍

Schwere Treffer führten zum Sieg 

Ilunga verteidigt WM Titel
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die Jugend- und begegnungs-
stätte der Stadt Waldbröl, kurz 
JUbS genannt, feierte am 16. april 
bei strahlendem Sonnenschein 
mit einem großen Fest ihr 20-jäh-
riges bestehen. Viele Gäste waren 
der Einladung in den Hahner Weg 
gefolgt, um mit dem Team der 
JUbS dieses Ereignis gebührend 
zu feiern.

der bürgermeister der Stadt Wald-
bröl, Peter Koester, erinnerte in sei-
ner rede u. a. noch einmal an den 
Entstehungsweg der JUbS. die er-
sten Weichen zur Errichtung eines 
‘Jugendhauses‘ wurden schon Ende 
1984 gestellt. Schon damals hatte 
sich der rat der Stadt Waldbröl für 
den ‘Internationalen bund‘ (Ib) als 
Träger ausgesprochen. 

der damalige Stadtdirektor Hans 
Georg Janneck, der mit großer 
Freude der Einladung zur Jubilä-
umsfeier gefolgt war, konnte 1986 
vom land NrW einen Zuschuss be-
wirken und so den Umbau einer al-
ten Fabrikhalle veranlassen. daran 
nicht unerheblich beteiligt waren 
neben interessierten Waldbröler 
Jugendlichen auch junge Erwach-
sene aus dem ausland, die durch 
den Ib im rahmen von so genann-
ten Workcamps gewonnen werden 
konnten. durch diese freiwillige 
und unentgeltliche Tätigkeit lei-
steten die jungen Menschen ver-

schiedener Sprachen und länder 
einen beitrag zum besseren Ver-
ständnis zwischen den verschie-
denen Kulturen. die offizielle Er-
öffnung der Einrichtung fand dann 
nach langer bauzeit am 14. de-
zember 1990 statt. 

Peter Koester lobte zum abschluss 
seiner rede im besonderen die ar-

beit der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, die sich den täglichen 
Herausforderungen mit viel Enga-
gement stellen.

als Vertreter des Jugendamtes des 
Oberbergischen Kreises waren der 
pädagogische leiter bruno Zenker 
und die Jugendhilfeplanerin Karin 
Kohl vertreten. 
auch Zenker betonte den ho-
hen Stellenwert der sozialpädago-
gischen arbeit in den Jugendzen-
tren und unterstrich die absicht 
des Oberbergischen Kreises, die 
Offene Kinder- und Jugendarbeit 
weiter auszubauen. 

Karin Kohl, die von 1990 bis 1998 
die JUbS geleitet hatte, freute sich, 
dass Integrationsarbeit hier noch 
immer zwanglos funktioniert. „Ihr 
macht das richtig gut“, sagte sie zu 
den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern, die ihr teilweise noch aus 
der gemeinsamen Zusammenarbeit 
bekannt waren.

der Sozialausschussvorsitzende 
bernd Kronenberg erinnerte sich an 
den bau der Halfpipe, die er Mit-
te der 1990er Jahre zunächst mit 
Skepsis beobachtet habe. „dann 
aber habe ich erleben dürfen, dass 
die Jugendlichen über anderthalb 
Jahre mit Feuereifer am ball ge-
blieben sind. Heute sind manche 
von ihnen ausgebildete Handwer-

ker und kommen vorbei, wenn et-
was zu reparieren ist.“ Mittlerwei-
le ist die Halfpipe an der JUbS eine 
der größten im Oberbergischen 
Kreis und weit über die Grenzen 
von Waldbröl hinaus bekannt.

besonders erfreut über die vie-
len lobenden und anerkennenden 

Worte waren Peter Zinken und 
Christian Melchers, Zweigstellen- 
und betriebsleiter der Soziale dien-
ste GmbH. 

die vielen Festreden wurden vom 
rahmenprogramm der Jugend-
lichen mit Tanz-, Musik- und teil-
weise akrobatischen breakdance 
Vorführungen aufgelockert. 

Im anschluss an die offizielle Feier 
konnte man in der JUbS noch bis 
tief in die Nacht erzählen, feiern 
und bei guter laune so manches 
Freundschaftsspiel am Kicker aus-
tragen. Eine gelungene Veranstal-
tung für eine Jugendeinrichtung, 
die für viele Waldbröler schon et-
was ganz besonderes ist. ❍

Zwanglose Integrationsarbeit 

20 Jahre JUbS

Karosseriebau Röhrig

Brölstraße 18 
51545 Waldbröl

Ihr Fachbetrieb für:

Unfallinstandsetzungen • Fahrzeuglackierungen

Fahrzeugtechnik • Einbau von Fahrzeugscheiben

Tel 0 22 91 - 26 12
Fax 0 22 91 - 8 06 73

Karosseriebau Dieter Röhrig

Anzeige
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am 11. Juni warteten 18 Kämpfe im boxen, K1, 
Thaiboxen sowie MMa auf die Teilnehmer und 
zahlreichen Zuschauer in der Eissportarena in 
Halle.

Für Waldemar Wiebe aus Waldbröl war es wohl 
der wichtigste Kampf seiner Karriere. Er kämpfte 
für das weltbekannte ‚Golden-Glory-Team-bre-
da‘ unter der leitung von Cor Hemmers, einem 
professionell geführtem Team von über 30 der 
weltweit führenden Full-Contact-Kämpfer aus 
vielen ländern. dazu gehören u.a. aliastar Ove-
reem, Gökhan Saki und Semi Schilt, die an allen 
großen Turnieren weltweit teilnehmen.

Wiebe kämpfte an diesem abend gegen Welt- 
und Europameister Omar amrani. letzterer be-
gann den Kampf aggressiv, wovon sich Wiebe 

aber nicht beindrucken ließ. Ganz im Gegenteil: 
am Ende der ersten runde schickte Wiebe ihn 
mit einer knallharten rechten zu boden, nur die 
ringpause rettet ihn vor dem K.O. 

Im weiteren Kampfverlauf dominierte Wiebe 
den Kampf nach belieben. amrani hatte nicht 
den Hauch einer Chance. am Ende stand ein 
einstimmiger Punktsieg für Waldemar Wiebe zu 
buche. Für Wiebe sind in diesem Jahr viele in-
ternationale hochkarätige Kämpfe fürs Golden 
Glory Management geplant. Wer Wiebes Weg 
verfolgen will, kann dies über seine Website 
‚www.waldemar-wiebe.com‘ tun.  ❍

International besetztes Turnier 

Waldemar Wiebe überzeugte

Flyer und Prospekte

Gezielt verteilen!

Tel.: 0 22 61 / 7 70 55
info@happy-oberberg.com 

• Dieringhausen
• Waldbröl
• Wiehl

An alle oder 
selektierte Haushalte

Flyer und Prospekte

Gezielt verteilen!

Tel.: 0 22 61 / 7 70 55
info@happy-oberberg.com 

• Dieringhausen
• Waldbröl
• Wiehl

An alle oder 
selektierte Haushalte

Es ist ein absoluter Klassiker der Kinderliteratur! Gut 
geeignet als lesestoff für Jungen und Mädchen.
Emil darf zum ersten Mal allein nach berlin fahren. Im 
Zug wird ihm sein ganzes Geld gestohlen. Kaum ist Emil 
am bahnhof ausgestiegen, heftet er sich dem dieb an 
die Fersen. Zum Glück bekommt er bald Unterstützung 
von Gustav mit der Hupe und seinen Jungs, die Emil in 
einer aufregenden Verfolgungsjagd quer durch die große 
Stadt helfen, den dieb zur Strecke zu bringen. 
Erich Kästners erstes Kinderbuch ist gleichzeitig sein 
bekanntestes. die Geschichte um Emil und seine 
Freunde wurde in deutschland und im ausland mehr-
mals mit großem Erfolg verfilmt, außerdem gibt es ein 
Musical, eine Theater- und eine audiofassung zu dem 
zeitlosen Stoff.  ❍ 

Buchtipp:  
Erich Kästner 

Emil und  
die Detektive

Weitere Informationen  
Erhältlich bei Buchhandlung Haupt
Kaiserstraße 39 - 51545 Waldbröl

Tel.: 02291-4326
www.haupt-buchhandlung.de

ISBN 3-7915-3012-3 
Cecilie Dressler Verlag - Preis: 12,00 € 
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Platzmangel ist oft die basis für 
kreative lösungen. So auch in 
einem dorf in reichshof. Hier galt 
es, in einem eingeschossigen Fer-
tighaus aus den 80er Jahren mit 
flach geneigtem dach, ein be-
wohnbares dachgeschoss zu ent-
werfen. der architekt plante ein 

dachgesch0ss mit Eingangstrep-
pengiebel, der Kniestock wurde 
angehoben, das dach erhielt eine 
steilere Neigung und über das vor-
handene Haus wurde eine neue 
Hülle in Fachwerktechnik auf das 
bestehende Haus aufgesetzt.

Nachdem die außenhülle stand, 
wurde für die Innenraumplanung 
die Innenarchitektin Christine 

Fürst aus Wiehl beauftragt. Es galt 
die raumaufteilung der einzelnen 
Funktions- und lebensbereiche wie 
Schlafraum, Wellnessbad, anklei-
de, Treppenhausgalerie und groß-
em Gästezimmer funktionell und 
mit einem individuellen Charakter 
zu planen.

Fürst: „die größte Herausforderung 
war das Wellnessbad so zu planen, 
dass doppelwaschtisch, Wellness-
wanne, dampfdusche, ruhebank 
und Schrank im Wellnessbad eine 
sinnvolle anordnung fanden, die 
noch ausreichend bewegungs-
raum zuließ.“

das Ergebnis kann sich sehen las-
sen (siehe Grundriss). der auftrag-
geber erteilte der Oberwiehler In-
nenarchitektin ebenso den auftrag 
für die ausführungsplanung, die 
ausschreibungen, die auftragsver-
gaben und die bauleitung bis zur 
Endabnahme. dies betraf alle Ge-
werke von Heizung/Sanitär, Tro-
ckenbau, Elektrik über Fliesen, Ma-
ler, Schreiner, Treppenbau bis hin 
zur bad- und raumausstattung, 
wobei der bauherr Handwerksbe-
triebe selbst auswählte und da-
bei Empfehlungen der Innenarchi-

tektin berücksichtigte. Selbst der 
enge Zeitrahmen von September 
2010 bis Januar 2011 wurde gemei-
stert. alle Inneneinrichtungen in 
Schlafraum (inkl. bettanlage), an-
kleide und bad wurden individuell 
entworfen. Hier ist insbesondere 
die unter der Schräge eingebaute 
dampfdusche mit zwei Sitzbänken 
zu erwähnen.

„Für solche individuellen aufga-
benstellungen die perfekten lö-
sungen zu entwerfen, reizt mich 
immer wieder. Es macht dann 
große Freude, das im Kopf und 
mittels Computeranimation Ent-

wickelte, hinterher in Natura zu 
sehen“, so die gelernte Tischlerin 
Christiane Fürst. ❍

Der individuelle Dachgeschossausbau – Wellness und mehr 

Perfekte lebensräume

Derschlager Straße 7 • Wiehl • Tel. 0 22 62 . 72 99 40 • Fax  72 99 41
kontakt@fuerst-innenarchitektur.de • fuerst-innenarchitektur.de

Fatboy heißt den  
Sommer mit einem neuen, 
hippen und liebevollen  
Sonnenschirm willkommen.

Der Fatboy® flowerpower-
sol…

Fatboy® Headdemock wird Ihnen das Gefühl 
geben, dass Sie einfach wie eine Feder  
schweben. Sie können ihn sogar mit irgendje-
mandem teilen und sich zwei Palmen vorstellen…

Weitere Informationen unter:
Fürst Innenarchitektur Christiane Fürst

Tel.: 0 22 62 -72 99 40 - www.fuerst-innenarchitektur.de

Anzeige
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die Pfarrerinnen und Pfarrer des 
Evangelischen Kirchenkreises an 
der agger nehmen mit Sorge von 
der Zunahme rechtsextremisti-
scher Einstellungen und aktivi-
täten im Oberbergischen Kenntnis 
und beziehen in einer veröffent-
lichten resolution gegen rechts-
extremismus Stellung.

die Pfarrerschaft distanziert sich 
deutlich von einer rechten Welt-
anschauung, „die sowohl rassi-
stisch als auch menschenverach-
tend ist und einen Frontalangriff 
auf das christliche Menschenbild 
darstellt“, heißt es in der von dem 
Waldbröler Pfarrer Matthias Schip-
pel angeregten resolution.

Menschen und Gruppierungen, die 
mutig gegen rechtsextreme Welt-

anschauung auftreten, wird in der 
resolution die Unterstützung der 
Kirche zugesagt. „Wir sehen uns 
als Pfarrer/innen in der Verant-
wortung, aufmerksam die Ent-
wicklung zu beobachten und über 
rechtsextremismus hier in Ober-
berg zu informieren.“

der Pfarrkonvent weist in seiner re-
solution auf organisierten rechts-
extremismus wie die Gruppe ‚pro 
NrW‘ hin, die in Oberberg bei den 
letzten Kommunalwahlen in meh-
reren Kommunen zur Wahl stand 
und die durch Postwurfsendungen 
mit ausländerfeindlichem Inhalt in 
jüngster Zeit im Waldbröler raum 
in Erscheinung getreten ist.

rechtsextremismus in Oberberg 
zeige sich auch in unorganisier-

ten Gruppen von Jugendlichen, 
die sich in Vandalismus und in 
gewalttätigen Übergriffen gegen 
einzelne bürger äußert.

der  Verfassungsschutz in Köln be-
obachtet zunehmend aktionen von 
zu meist jüngeren, der rechten Sze-
ne zuzuordnenden Menschen im 
Windecker raum und in Oberberg, 
hat der Waldbröler Pfarrer Matthi-
as Schippel auf Nachfrage beim 
Verfassungsschutz erfahren.

erneute rechte Über-
griffe zeigen die  
aktualität der resolution

angesichts von Übergriffen mit 
rechtsextremistischem Hinter-
grund in Gummersbach, Nümb-
recht und Waldbröl gewinnt die im 
april auf dem Pfarrkonvent verab-
schiedete resolution an aktualität. 
Erst kürzlich meldete der Gum-
mersbacher Verein ‚Unser Ober-
berg ist bunt‘, dass in Gummers-
bach, Nümbrecht und Waldbröl 
Wohnhäuser von Personen, die 

gegen rassismus und Fremden-
feindlichkeit engagiert sind, mit 
Hakenkreuzen beschmiert wur-
den. Zudem waren Plakate mit 
der Forderung nach einem ‚Nati-
onalen Sozialismus‘ an Fahrzeuge 
und Wände geklebt worden. der 
Staatsschutz ermittelt.

bereits im april 2008 hatten un-
bekannte Täter Türen, Wände und 
Fenster der evangelischen Kirche 
in Winterborn und des benachbar-
ten CVJM-Jugendhauses mit ag-
gressiven antisemitischen und anti-
christlichen Nazi-Parolen besprüht. 
Polizeiliche Ermittlungen waren 
ohne Ergebnis geblieben. ❍

Pfarrkonvent gegen Rechtsextremismus  

Resolution verabschiedet

Anzeige

Anzeige

Ihr Entsorgungsfachbetrieb
in Oberberg

Im Auel 51 • 51766 Engelskirchen-Loope

Telefon: +49 (0) 22 63 / 30 17
Telefax: +49 (0) 22 63 / 30 18

info@hossfeld.biz
www.hossfeld.biz

Schrottaufbereitung 
Entsorgung 

Container-Service
NE-Metalle

Fe-Legierungen
Nutzeisen

H
A

S

A. Hombach+Sohn
Eckenhagener Str. 3 51580 Reichshof- Pochwerk

- Straßen- und Tiefbau

- Erd- und Pflasterarbeiten

(02261) 5 19 18

Vor
Ort für

Ihr
Bauv

orha
ben

Beratung, Planung und Ausführung

durch ein starkes Facharbeiterteam!

- Sanierung von
Kanal- Hausanschlüssen

August.Hombach@t-online.de

- Gestaltung Ihrer
Außenanlagen

- Abwasserhebeanlagen

Annahmeschluss

21. Oktober 2011
für Anzeigen und Redaktion Ausgabe Winter 2011

Anzeigenvertrieb
info@happy-oberberg.com - Tel.: 0 22 61 / 77 0 55



17Waldbröl und Umgebung 

 S
om

m
er

/H
er

bs
t 2

01
1 

- 0
2/

03

20

Steuertipp: Gutscheine des Arbeitgebers können steuerbefreiter Sachlohn sein 

Tank- und Geschenkgutscheine  
Der Bundesfinanzhof (BFH) 
hat mit drei Urteilen vom 11. 
November 2010 (VI R 21/09, 
VI R 27/09, VI R 41/10) an-
lässlich der Frage der einkom-
mensteuerrechtlichen Be-
handlung von Tankkarten, 
Tankgutscheinen und Ge-
schenkgutscheinen erstmals 
Grundsätze zu der Unterschei-
dung von Barlohn und einem 
nach dem Einkommensteu-
ergesetz (EStG) bis zur Höhe 
von monatlich 44 Euro steuer-
freiem Sachlohn aufgestellt. 

In den vom BFH entschie-
denen Streitfällen hatten 
Arbeitgeber etwa ihren Ar-
beitnehmern das Recht ein-
geräumt, auf ihre Kosten ge-
gen Vorlage einer Tankkarte 
bei einer bestimmten Tankstel-
le bis zu einem Höchstbetrag 

oder die Arbeitnehmer hat-
ten anlässlich ihres Geburts-
tages Geschenkgutscheine ei-
ner großen Einzelhandelskette 

-
ber erhalten oder durften mit 
vom Arbeitgeber ausgestell-
ten Tankgutscheinen bei einer 
Tankstelle ihrer Wahl 30 Liter 
Treibstoff tanken und sich die 
Kosten dafür von ihrem Ar-
beitgeber erstatten lassen. 

Während die Arbeitgeber die-
se Zuwendungen jeweils als 
Sachlohn beurteilten und an-

gesichts der Freigrenze kei-
ne Lohnsteuer einbehielten, 
waren die Finanzämter auf 
Grundlage von Verwaltungser-
lassen von nicht steuerbefrei-
tem Barlohn ausgegangen und 
hatten entsprechende Lohn-
steuerhaftungs- und Nachfor-
derungsbescheide erlassen. 
Darin waren sie von den Fi-
nanzgerichten bestä-
tigt worden. 

Der BFH 
hat dagegen in 
sämtlichen Streitfällen 
Sachlohn angenommen, die 
Vorentscheidungen aufgeho-
ben und den Klagen stattgege-
ben.

Die Frage, ob Barlöhne oder 
Sachbezüge vorliegen, ent-
scheide sich nach dem Rechts-

grund des Zuflusses, nämlich 
auf Grundlage der arbeitsver-
traglichen Vereinbarungen 
danach, welche Leistung der 
Arbeitnehmer vom Arbeitge-
ber beanspruchen kann. Die 
Unterscheidung sei nach der 
Art des arbeitgeberseitig zuge-
sagten und daher arbeitneh-
merseitig zu beanspruchenden 

Vorteils selbst und 
nicht durch die Art 

und Weise der 
E r f ü l -

lung 
d e s 
A n -

s p r u c h s 
zu treffen. 

Könne der 
Arbeitnehmer 

lediglich die Sa-
che selbst bean-

spruchen, komme 
eine Steuerbefreiung 

für Sachbezüge nach § 8 Abs. 
2 Satz 9 EStG in Betracht. 

Dann sei es auch unerheblich, 
ob der Arbeitgeber zur Erfül-
lung dieses Anspruchs selbst 
tätig werde, oder dem Arbeit-

nehmer gestatte, auf seine Ko-
sten die Sachen bei einem 
Dritten zu erwerben. Deshalb 
lägen Sachbezüge auch dann 
vor, wenn der Arbeitgeber sei-
ne Zahlung an den Arbeitneh-
mer mit der Auflage verbinde, 
den empfangenen Geldbetrag 
nur in einer bestimmten Wei-
se zu verwenden. 

Seine bisher anders lautende 
Rechtsprechung (Urteil vom 
27. Oktober 2004 VI R 51/03) 
hat der BFH ausdrücklich auf-
gegeben. 

Achtung: Ein arbeitsvertrag-
liches ‚Wahlrecht‘ des Arbeit-
nehmers ist hingegen ‚steu-
erschädlich‘. Kann dieser 
zwischen der Sache und der 
Auszahlung von Barlohn in 
Höhe des Sachwerts wählen, 
liegt stets Arbeitslohn vor, 
auch wenn der Arbeitgeber 
letztlich die Sache zuwendet. 
Die Freigrenze des § 8 Abs. 2 
Satz 9 EStG ist in einem sol-
chen Fall nicht anwendbar.

Mit dem Waldbröler Steuer-
berater Reinhard Sauter ha-

ben wir einen Steuerexperten 
gewonnen, der im Magazin 
‚Nümbrecht/Waldbröl und 

Umgebung‘ steuerlich inte-
ressante Themen kompetent 

präsentiert.

Neben der allgemeinen Hilfeleistung in Steuersachen für Selbststän-
dige und Privatpersonen liegen meine Interessenschwerpunkte in der 
Beratung bei:
–  Existenzgründungen und Nachfolgeregelungen
–  betriebswirtschaftlichen Problemen
–  Steuerstrafrecht

Kaiserstr. 69-77
51545 Waldbröl

Tel. 02291 / 800111
Fax 02291 / 800200

Reinhard Sauter
S t e u e r b e r a t e r

–  Erstellung von Steuererklärungen und Jahresabschlüssen

–  Bearbeitung von Buchführungen und Lohnabrechnungen

–  Konzepte zur Nachfolgeregelung und zur Erbschaft

–  Vertretung gegenüber Behörden, Finanzgerichten und bei 
    Steuerstrafverfahren

Bitzenweg 7a, 51545 Waldbröl
f.steiniger@stb-frank-steiniger.de

Frank Steiniger
S t e u e r b e r a t e r

Tel. 02291 / 9099810
Fax 02291 / 9099811

der bundesfinanzhof (bFH) hat mit drei Urteilen 
vom 11. November 2010 (VI r 21/09, VI r 27/09, 
VI r 41/10) anlässlich der Frage der einkommen-
steuerrechtlichen behandlung von Tankkarten, 
Tankgutscheinen und Geschenkgutscheinen 
erstmals Grundsätze zu der Unterscheidung von 
barlohn und einem nach dem Einkommensteu-
ergesetz (EStG) bis zur Höhe von monatlich 44 
€ steuerfreiem Sachlohn aufgestellt. 

In den vom bFH entschiedenen Streitfällen hat-
ten arbeitgeber etwa ihren arbeitnehmern das 
recht eingeräumt, auf ihre Kosten gegen Vor-
lage einer Tankkarte bei einer bestimmten Tank-
stelle bis zu einem Höchstbetrag von 44 € mo-
natlich zu tanken oder die arbeitnehmer hatten 
anlässlich ihres Geburtstages Geschenkgut-
scheine einer großen Einzelhandelskette über 
20 € von ihrem arbeitgeber erhalten oder durf-

ten mit vom arbeitgeber ausgestellten Tankgut-
scheinen bei einer Tankstelle ihrer Wahl 30 liter 
Treibstoff tanken und sich die Kosten dafür von 
ihrem arbeitgeber erstatten lassen. Während 
die arbeitgeber diese Zuwendungen jeweils als 
Sachlohn beurteilten und angesichts der Frei-
grenze keine lohnsteuer einbehielten, waren die 
Finanzämter auf Grundlage von Verwaltungser-
lassen von nicht steuerbefreitem barlohn aus-
gegangen und hatten entsprechende lohn-

steuerhaftungs- und Nachforderungsbescheide 
erlassen. darin waren sie von den Finanzgerich-
ten bestätigt worden. der bFH hat dagegen in 
sämtlichen Streitfällen Sachlohn angenommen, 
die Vorentscheidungen aufgehoben und den 
Klagen stattgegeben. 

die Frage, ob barlöhne oder Sachbezüge vorlie-
gen, entscheide sich nach dem rechtsgrund des 
Zuflusses, nämlich auf Grundlage der arbeits-
vertraglichen Vereinbarungen danach, wel che 
leistung der arbeitnehmer vom arbeitgeber be-
anspruchen kann. die Unterscheidung sei nach 
der art des arbeitgeberseitig zugesagten und 
daher arbeitnehmerseitig zu beanspruchenden 
Vorteils selbst und nicht durch die art und Wei-
se der Erfüllung des anspruchs zu treffen. Kön-
ne der arbeitnehmer lediglich die Sache selbst 
beanspruchen, komme eine Steuerbefreiung für 
Sachbezüge nach § 8 abs. 2 Satz 9 EStG in be-
tracht. 

dann sei es auch unerheblich, ob der arbeit-
geber zur Erfüllung dieses anspruchs selbst tä-
tig werde, oder dem arbeitnehmer gestatte, 
auf seine Kosten die Sachen bei einem dritten 
zu erwerben. deshalb lägen Sachbezüge auch 
dann vor, wenn der arbeitgeber seine Zahlung 
an den arbeitnehmer mit der auflage verbinde, 
den empfangenen Geldbetrag nur in einer be-
stimmten Weise zu verwenden. Seine bisher an-
ders lautende rechtsprechung (Urteil vom 27. 
Oktober 2004 VI r 51/03) hat der bFH ausdrück-
lich aufgegeben. 

achtung: Ein arbeitsvertragliches ‚Wahlrecht‘ 
des arbeitnehmers ist hingegen ‚steuerschäd-
lich‘. Kann dieser zwischen der Sache und der 
auszahlung von barlohn in Höhe des Sachwerts 
wählen, liegt stets arbeitslohn vor, auch wenn 
der arbeitgeber letztlich die Sache zuwendet. 
die Freigrenze des § 8 abs. 2 Satz 9 EStG ist in 
einem solchen Fall nicht anwendbar. ❍   

Steuertipp: Gutscheine des Arbeitgebers können steuerbefreiter Sachlohn sein 

Tank- und Geschenkgutscheine

Mit dem Waldbröler Steuerberater  
Reinhard Sauter haben wir einen  

Steuerexperten gewonnen, der im  
Magazin ‚Nümbrecht/Waldbröl und  
Umgebung‘ steuerlich interessante  

Themen kompetent präsentiert.

Anzeigen
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www.waldbroeler-kulturfestival.de

 09. September
bis 13. November 2011

Waldbröler
kultur- uNd musikfestival2011

in Kooperation mit  der S tadt  Waldbröl

SELL MEDIA COMPANY
Norbert Sell
Kultur für die Region

KULTUR- und
UMWELTSTIFTUNG der
KREISSPARKASSE KÖLN

Wir für 
Waldbröl 
GmbH

das Waldbröler kultur- und musikfest ival - 
ein kultureller Höhepunkt in der region

Bürgermeister
Peter Koester

SELL MEDIA COMPANY 
Norbert Sell

Wir für Waldbröl GmbH
Eckhard Becker

14 Konzerte

2011

Wir freuen uns, in Waldbröl gemeinsam mit verschie-
denen Veranstaltern das stetig wachsende Waldbröler 
Kultur- und Musikfestival präsentieren zu können. 
Das vielseitige Festival mit 14 hochkarätigen Veranstal-
tungen im Jahr 2011 sorgt jedes Jahr für überregionales 
Interesse. Als „Waldbröler Musiksommer“ bekannt ge-
worden, findet das Konzept unter dem neuen Namen 
„Waldbröler Kultur- und Musikfestival“ vor Ort und über- 
regional großen Zuspruch. Es bindet das Festival 
nicht mehr an eine Jahreszeit, erlaubt die Integration 
der Kultur allgemein und fördert die Ausbreitung der  
Veranstaltung auf die gesamte Stadt.
Unter dem Dach der „Wir für Waldbröl GmbH“ bietet 

die Stadt Waldbröl gemeinsam mit dem Projektmana-
ger Norbert Sell ein verlässliches Konzept mit einer 
konstruktiven, integrativen Kooperation für alle Inte-
ressierten. Kulturschaffende, Gewerbe, Handwerk, 
Industrie, Einzelhandel und jegliche andere Gemein-
schaften und Einzelpersonen sind eingeladen, sich 
diesem Gedanken anzuschließen. Bewerbungen von 
Künstlern aus aller Welt sind willkommen und würzen 
auch das diesjährige Konzertangebot.
Kooperationspartner und Veranstalter 2011 sind die 
Evangelische Kirche Waldbröl, die Katholische Pfarrkir-
che St. Michael, die Gesamtschule Waldbröl und der 
Verein Mama Afrika e.V.



F E S T I V A l - P R O G R A M M
www.waldbroeler-kultur festival.deWaldbröler

kultur- uNd musikfestival

Wir für 
Waldbröl 
GmbH

24.09. - TOPACT: GAnDALF - Erdenklang, sternentanz

23.09. - Tschech. Kammerduo: Pavel Burdych & Zuzana Berešová

10.09. - Worldbeats Creative mit norbert sell & Friends

12.-13.11. - Afrika hautnah - Mama Afrika

17.09. - Evolution mit Christian Bollmann & Michael Reimann

11.09. - southwind mit irischer Musik
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Mit Stolz berichtete der WKT-Vorsitzen-
de Kurt Mai auf der Jahreshauptver-
sammlung von dem grandiosen Erfolg 
des WKTheaters. auch im 22. Jahr seines 
bestehens konnte  regisseur und leiter 
Thorsten Kuchinke wieder mit der 70iger-
Jahre Komödie ‘bezahlt wird nicht‘ an die 
gewohnten Erfolge anknüpfen. Eine aus-
verkaufte Premiere und viel Zuspruch 
lohnte die beständige leistung dieses 
freien Theaters.

die arbeit des Waldbröler Kulturtreffs 
sieht Mai durchaus als erfolgreich an, was 
auch die steigenden Mitgliederzahlen be-
weisen. dazu gehören das Kammerorche-
ster mit seinen regelmäßigen Konzerten 
und die rathausausstellungen in Zu-
sammenarbeit mit der Stadt. Heimische 

Künstler oder heimische Themen 
werden dabei dem Publikum nä-
her gebracht. 

besonders erinnert hat Kurt Mai 
an die umfangreiche  Hommage 
für den bekannten, kurz vor sei-
nem 85. Geburtstag verstorbenen 
Waldbröler Maler Hermann Kunz.

Weiterhin stehen lesungen mit in-
teressanten Neuerscheinungen auf 
dem Programm des Vereins, wie 
auch Museumsfahrten - so im ver-
gangenen Jahr zu Claude Monet 
ins ‘Von der Heydt- Museum‘ in 
Wuppertal. 
aktuell angedacht sind Fahrten 
zum arp-Museum rolandseck in 
Kombination mit dem Friedens-
museum in remagen, zur lieber-
mann-ausstellung in bonn oder 
zum ehemaligen regierungsbun-
ker an der ahr. 

auch die kulturelle Zusammen-
arbeit mit der ‘Wir für Waldbröl‘ 
GmbH bildete einen der Punkte in 
Mais Jahresrück- und -ausblick. 
als ständige Einrichtung arbeitet 
die GmbH an einem ‘Waldbröler 
Musiksommer‘, der im Septem-

ber neben anderen akteuren mit 
‘Southwind‘ und ‘Sister act‘ auf-
warten wird.

als einer der fünf Gesellschaf-
ter der GmbH betätigte sich der 
WKT in 2010 außerdem noch als 
‘beleuchtungsverein‘, wie bürger-
meister Peter Koester es treffend 

nannte. Eine Mitfinanzierung der 
städtischen Weihnachtsbeleuch-
tung als Teil der ‘Wir für Waldbröl‘ 
sei keineswegs die aufgabe des 
WKT, wenn dadurch das eigene 
Programm blockiert würde. 

lediglich als anschub will es auch 
Mai verstanden wissen, denn er 
möchte nicht auf jedem Weih-
nachtsmarkt dieses Geld wieder 
durch drehorgelspielen hereinho-
len müssen.  ❍

Erfolgreiche Jahresbilanz des Waldbröler Kulturtreffs 

Tolle Fahrten des ‘beleuchtungsverein‘

www.yahoo.de

DIE RENAULT SONDERMODELLE

YAHOO! MIT KLIMAANLAGE

SONDERMODELL RENAULT MODUS YAHOO!
1.2 16V 75

Unser Angebotspreis

10.680,– €
Besuchen Sie uns im Autohaus. Wir beraten Sie gerne.

Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts 7,8, außerorts 4,9,
kombiniert 5,9; CO2-Emissionen kombiniert: 138 g/km
(Werte nach EU-Norm-Messverfahren).

AUTOHAUS WERNER SCHUMACHER
Am Verkehrskreuz • 51674 Wiehl-Bomig
Tel.: 02261-76923  

Abb. zeigt Sonderausstattung.

Anzeige
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Eigentlich befindet sich der Gärt-
ner Helmut böhmer aus reichs-
hof-berghausen im ruhestand. Mit 
Schaufel, Harke und Pikiergerät 
war er in den dennoch aktiv: Eh-
renamtlich bepflanzte der 74-Jäh-
rige einige beete im neuen Garten 
am Johannes-Hospiz in Wiehl. dort 
setzte er unter anderem Frauen-
mantel, Tagetes, Mangold, Neugui-
nea lieschen und roten Saueramp-
fer in die Erde.
  
der Garten am Hospiz wurde am 
13. Mai von den Hospizmitarbei-
tern und  vielen Gästen feierlich 
eröffnet. das band zu der Grün-
fläche mit Pavillon, Sitzecken und 
brunnen durchtrennte Förderver-
einsvorsitzender und Unternehmer 
Uwe Kotz unter Mithilfe von Ur-
sula Mahler, der stellvertretenden 
landrätin des Oberbergischen 
Kreises, Johanniter-regionalvor-
stand Steffen lengsfeld und Mal-
teser-Vorsitzender barbara Schäfer.  

„der aufenthalt in diesem Stück Na-
tur ist für unsere Gäste sehr wich-
tig“, betonte bei der Eröffnungs-
feier der Hospizpflegedienstleiter 
Thomas Schrewe. „Wenn sie zu uns 
kommen, haben viele unserer Gäste 
bei langen Klinikaufenthalten kaum 
die Sonne gespürt.“ der Gang über 
die Wege und entlang der Pflan-
zen und bäume solle außerdem den 
angehörigen und Mitarbeitenden 
dabei helfen, abstand zu gewinnen 
und zur ruhe zu kommen.  

Für die finanzielle Unterstützung 
des Gartenprojektes dankte Hos-
piz-Verwaltungsleiterin Monika 
Müller dem ‘Verein der Freunde 
und Förderer der Hospizarbeit 
in Wiehl‘, der Sozialstiftung der 
Kreissparkasse Köln und der Es-
sener Maubach-Stiftung. Ein 
dank für die tatkräftige Mithil-
fe ging an den Morsbacher Gar-
ten- und landschaftsgestalter 
Patrik Tews und natürlich an den 

ehrenamtlichen Gärtner Helmut 
böhmer.  
böhmer hatte in einem Zeitungs-
artikel von der Holzbank erfah-

ren, die ein mittlerweile verstor-
bener Hospizgast für den Garten 
angefertigt hatte und unverzüg-
lich seine eigene Mitarbeit ange-

boten. Viele Tage bis kurz vor der 
Eröffnung war er daraufhin im 
Hospizgarten aktiv.  ❍

Frauenmantel, Kohlrabi und Lieschen aus Neuguinea 

Die Natur spüren

Fördervereinsvorsitzender und Unternehmer Uwe Kotz zerschneidet das rote Band. Links neben ihm hält Ober-
bergs Vizelandrätin Ursula Mahler das Band, an der anderen Seite Johanniter-Regionalvorstand Steffen Lengs-
feld. Links neben dem Vorstand stehen  Malteser-Vorsitzende Barbara Schäfer und Hospiz-Verwaltungsleiterin 
Monika Müller. 

bei den deutschen Meisterschaften im behinderten-
Tischtennis in Greifswald an der Ostsee gewann die 
berkenrotherin Sonja Scholten zusammen mit ihrer 

Partnerin Juliane Wolf aus Offenburg die Silbermedail-
le im damen-doppel. In der doppelkonkurrenz wurden 
alle behindertenklassen zusammen ausgetragen.  ❍

Behinderten-Tischtennis 

Vizemeisterin

Siegerehrung im Damen-Doppel (links: Sonja Scholten) 
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Um der brustkrebserkrankung wirkungsvoll 
begegnen zu können, bedarf es nicht nur 
rechtzeitiger, individualisierter medizinischer 
behandlung, sondern darüber hinaus eines 
besonderen persönlichen und kraftvollen, ge-
meinsamen Engagements der betroffenen 
und ihrer behandler.

aus diesem Grund hat sich im Jahre 2001 der 
Verein Kompetenz gegen brustkrebs – Ge-
meinnütziger Verein zur Förderung ganzheit-
licher Medizin und Psychotherapie bei brust-
krebs e. V. gegründet. dem Verein gehören 
zurzeit ca. 170 Mitglieder an, etwa gleich viele 
Patientinnen und behandler wie auch Interes-
sierte aus anderen bereichen.

Ziel verschiedener Initiativen des Vereins ist 
es, die Kompetenz von Patientinnen sowie 
der behandler zu steigern. Patientenkompe-
tenz versteht der Verein als eine erwerbbare 
persönliche Grundlage für betroffene Patien-
tinnen,
•	 	soviel	 Wissen	 über	 die	 Erkrankung,	 deren	

Entstehung, Verlauf und behandlung auf-
zubauen, dass sie sich in der lage fühlen, 
fällige behandlungsentscheidungen mit zu 
treffen.

•	  sich im Zusammenschluss mit Gleichbetrof-
fenen und in der Verbindung mit kompe-

tenten behandlern Unterstützung zu holen.
•	 	Angehörige	in	den	Prozess	der	Behandlung	

und eventuellen Neuorientierung mit ein-
zubeziehen.

•	 	durch	den	gemeinsamen	Versuch,	die	durch	
diagnose und behandlung ausgelöste Kri-
se zu meistern, die seelische Kraft zu ent-
wickeln, die zur bewältigung dieser Erkran-
kung nötig ist.

am 3. November 2006 eröffnete der Verein ein 
Koordinationsbüro in der Kardinal-von-Ga-
len-Straße 16 in 57462 Olpe. In diesen räu-
men bündeln sich viele aktivitäten des Ver-
eins, zum beispiel:
•	 Patientinnenseminare
•	 Selbstuntersuchungskurse
•	 	Sprechstunden	mit	dem	Komplementärme-

diziner Prof. dr. Josef beuth aus Köln
•	 Sozialsprechstunde
•	 	Frauenselbsthilfe	 nach	 Krebs	 an	 jedem	 1.	

Montag im Monat
•	 	Selbsthilfe	für	krebskranke	Menschen	an	je-

dem 2. Montag im Monat 
•	 	Bücherausleihe	aus	der	umfangreichen	Pa-

tientenbibliothek
•	 	Café-Gespräche	an	 jedem	3.	Mittwoch	 im	

Monat von 16-18 Uhr, an denen jeder in 
gemütlicher runde teilnehmen kann

•	 Fortbildungen	für	Behandler

•	 Kongresse	für	Behandler	und	Patienten
•	 	Wissens-	und	Kommunikationsförderungen	

bei Pflegekräften und arztpraxen 
•	 Sonderveranstaltungen

die Sprechzeiten sind montags, mittwochs 
und donnerstags jeweils von 14 bis 17 Uhr 
und am dienstag von 10 bis 13 Uhr. ❍

Weitere Informationen 
und Ansprechpartner  

Elke Scholten
Tel.: 02761-942974
Fax: 02761-942975

eMail:  info@gegen-brustkrebs.de 

Aktuelle Sonderveranstaltungen 
21.09.  Filmabend mit Kathrin Spielvogel:  

19 Uhr im Filmtheater 
 Hilchenbach-Dahlbruch
08.10.  Aktionstag für brustkrebs- 

erkrankte Frauen: 10 bis 17 Uhr 
12.11.  Kongress‚ Ganzheitliche  

Behandlungskonzepte des  
Mammakarzinoms‘: 9 bis 16 Uhr im 
Kreishaus Olpe

Gemeinnütziger Verein in Olpe 

Kompetenz gegen brustkrebs



23Waldbröl und Umgebung 

 S
om

m
er

/H
er

bs
t 2

01
1 

- 0
2/

03

Mit den Senioren aus der Tagespflege der Jo-
hanniter in Wiehl redet sie gerne über früher. 
„die älteren Menschen sprechen dann über 
Möbel, berufe oder Musik, die ich gar nicht 
mehr kenne“, sagt Nadine Henning. die junge 
Frau aus Wiehl-bielstein ist selbst erst 18 Jah-
re alt - von Geschehnissen aus vergangenen 
Jahrzehnten hatte sie einiges im Geschichts-
unterricht gelernt. „aber es ist etwas anderes, 
wenn die Menschen einem dann selbst von ih-
ren Kriegserlebnissen erzählen“, sagt sie. 

Nach ihrem zweiwöchigen Schulpraktikum 
in der Tagespflege arbeitet Nadine Henning 
dort nun ehrenamtlich weiter. Einige Stun-
den in der Woche besucht sie die Senioren, er-
zählt ihnen ihre Erlebnisse, hört zu, spielt Ge-
sellschaftsspiele oder liest vor. „Es macht mir 
Spaß, und es gefällt mir, meine freie Zeit sinn-
voll zu verbringen“, erklärt sie. 

die Schülerin des berufskollegs in Gummers-
bach-Windhagen macht das Fachabitur im 
bereich Sozialpädagogik und Gesundheits-
wesen. Vor ihrem Praktikum hatte sie keiner-
lei berührungspunkte mit der demenz. In den 
ersten arbeitstagen hatte sie der Kontakt mit 
den an demenz erkrankten Menschen etwas 
verunsichert. „das war aber schnell vorbei“, 
betont sie. Und weil sie ihren Praktikumsbe-
richt diesem Thema widmete, weiß sie nun 
viel über die Ursachen und den Verlauf dieser 
Erkrankung. 

„die Menschen erzählen viel von früher, wis-
sen aber nicht mehr, was gestern war.“ das er-
lebt sie in der Tagespflege oft. Und auch, dass 
die demenz für die angehörigen oft schwerer 
zu verkraften ist, als für die betroffenen selbst. 
„Wenn ich mir vorstelle, das könnte mal mei-

ne Eltern oder Großeltern treffen, finde ich 
das auch bedrohlich“, sagt sie. Vor allem eines 
habe ihr der Einsatz in der Tagespflege ge-

bracht: „Ich denke mehr über alles nach und 
weiß auf einmal die dinge in meinem leben 
sehr zu schätzen.“ ❍

�g�o�s�p�e�l�m�e�s�s�e�1�1�0�9�2�0�1�1�H�a�n�d�z�e�t�t�e�l

�D�i�e�n�s�t�a�g�,� �5�.� �J�u�l�i� �2�0�1�1� �1�2�:�0�4�:�3�2

Anzeige

Informationen zu einem Praktikum 
in Pflegeberufen sowie zu den 

Möglichkeiten zum ‘Freiwilliges 
Soziales Jahr‘ und ‘Bundesfrei-

willigendienst‘ erhalten  
Interessierte bei den Johannitern. 
Johanniter unter Tel. 02262-76260 
oder info@juh-rheinoberberg.de
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Über das leben sprechen
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„Ich stehe auf und hole mir die Zeitung, schla-
ge zuerst die Todesanzeigen auf, lese sie auf-
merksam durch – wenn ich nicht drinstehe, 
zieh ich mich an!“ 

bereits der Einband des buches verspricht gute 
Unterhaltung. „benehmen wir uns nicht wie alt 
gewordene Junge, sondern wie jung gebliebe-
ne alte“, fordert der Filmstar und Entertainer 
von seinen lesern.

Er ist alt. Er ist bekannt und beliebt. Jetzt macht 
Joachim Fuchsberger seinen altersgenossen 
und allen Jüngeren Mut, locker mit diesem un-
vermeidlichen Vorgang im leben umzugehen. 
„Ich denke, es ist Zeit, dass sich die alten die 
faltige Haut nicht länger über die Ohren ziehen 
lassen“, so der autor.

launig und charmant, nachdenklich, aber nie 
weinerlich, plaudert der große alte Mann des 
deutschen Unterhaltungsfilms über sein leben 
und – mit einem augenzwinkern – darüber, wie 
es sich anfühlt, alt zu sein. Fuchsberger nimmt 
kein blatt vor den Mund und empfiehlt, sich 
den lebensabend nicht durch demographische 
oder andere Schwarzmalereien verderben zu 
lassen. auch das ist eine alterseinsicht: Es muss 
nicht immer mehr sein! Im Gegenteil – weniger  
ist oft mehr und macht fröhlicher.  ❍ 

Buchtipp: Joachim Fuchsberger 

Altwerden ist nichts für Feiglinge

Weitere Informationen  
Erhältlich bei Buchhandlung Haupt - Kaiserstraße 39  - 51545 Waldbröl

Tel.: 02291-4326  - www.haupt-buchhandlung.de

ISBN 978-3-579-06760-5 - Gütersloher Verlagshaus - Preis: 19,99 € 

die Volksbank Oberberg begrüßt dieses 
Jahr einmal mehr elf neue auszubilden-
de. die jungen Männer und Frauen gehen  
ihren Traumberuf bankkaufmann bzw. 
bankkauffrau mit Enthusiasmus und  
Motivation an. 

Sie alle erwartet eine hochqualifizierte und 
umfassende ausbildung mit besten Zukunfts-
chancen bei der größten Genossenschaftsbank 
im rheinland. die Volksbank folgt damit ihrem 
anspruch auf eine besondere Förderung jun-
ger leute und setzt einmal mehr ein positives 

Zeichen für die ausbildungssituation im Ober-
bergischen Kreis. 

Nachdem die jungen leute von Ingo Stockhau-
sen, Vorstandsvorsitzender der Volksbank Ober-
berg, begrüßt worden sind, absolvieren sie drei 
informationsreiche Einführungstage. Hier ge-
winnen sie unter der leitung von Gernot Wöl-
fer, leiter Personalentwicklung, und seiner Mit-
arbeiterin Heike Hudak ihre ersten Eindrücke 
von der bankenwelt. danach werden die neu-
en auszubildenden in den 29 Geschäftsstellen 
und den diversen abteilungen der Volksbank 
Oberberg eingesetzt und lernen dort alles, was 
sie für einen verantwortlichen Umgang mit 
den Mitgliedern und Kunden wissen müssen.

Nach erfolgreichem abschluss übernimmt die 
bank alle absolventen in ein arbeitsverhältnis.
dem bankernachwuchs der Volksbank stehen 
dann die Türen offen für ein berufsbegleiten-
des Studium bei der ‚Frankfurt School of Fi-
nance and Management‘ oder dem bankCol-
leg. die genossenschaftseigenen akademien 
in rösrath-Forsbach und auf Schloss Monta-
baur runden mit einem breiten Seminar- und 
Studienangebot diese Palette der berufsent-
wicklung ab. ❍

Elf neue Auszubildende 

bankernachwuchs

Die neuen Auszubildenden der Volksbank Oberberg:
(v.l.) Björn Schumacher, Julian Ranke, Caroline Dammrath, Tobias Schuh, Katharina Spath, Lars 
Bluhm, Charline Fischer, Sebastian Pawils, Jeanette Ihmels, Maximilian Mai, Christian Jungblut
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Ein Umzug steht an oder baumaterial muss 
transportiert werden. anhänger werden oft 
nur sporadisch genutzt. daher geschieht oft, 
was eigentlich nicht geschehen sollte, der an-
hänger wird ohne gültige Plakette bewegt.

als anhänger werden Fahrzeuge bezeichnet, 
die über keinen eigenen antrieb verfügen und 
hinter Kraftfahrzeugen mitgeführt werden. 
Unterschieden werden anhänger in 
•	 	Starrdeichselanhänger	(typischer	Pkw-An-

hänger) mit Einzel- oder Tandemachse 
•	 	Mehrachsige	Anhänger	mit	gelenkter	Vor-

derachse und
•	 Sattelanhänger	

Selbstverständlich müssen anhänger genauso 
wie andere Fahrzeuge regelmäßig zur Haupt-
untersuchung (HU). Wenn man bedenkt, wie 
wenig Pflege sie in der regel genießen, ist das 
auch gut so. 

Gebremste und ungebremste anhänger in-
klusive Wohnanhänger bis 3,5 t zulässiges 
Gesamtgewicht müssen ab der ersten fäl-
ligen Untersuchung (36 Monate nach Erst-
zulassung) alle 24 Monate zur Hauptunter-
suchung. anhänger mit einem zulässigen 
Gesamtgewicht über 3,5 t sind meist gewerb-
lich genutzt und haben je nach Gewicht kür-
zere Prüfintervalle.

Wer bis zu vier Monaten den Prüftermin über-
zieht, muss mit einer kostenpflichtigen Ver-
warnung von 25 € rechnen. ab dem fünften 
bis achten Monat wird ein bußgeld von 40 € 
fällig, zudem gibt es einen Punkt in der Flens-
burger Kartei.

Wird der Prüftermin mehr als acht Monate 
überschritten, beträgt das bußgeld 75 € und 
zwei Punkte in Flensburg. Zudem wird die 
überzogene laufzeit auf die neue Plakette  

angerechnet, so dass beispielsweise nach  
vier Monaten Fristüberziehung nur noch 20 
Monate bis zu nächsten HU verbleiben.

dipl.-Ing. Swen Niedecker, Geschäftsführer 
und Prüfingenieur der GTÜ-Prüfstelle lütz 
GmbH in Waldbröl: „Typische Schwachstel-
len bei anhängern sind die beleuchtung (bei-
spielsweise rangierschäden), alte und daher 
poröse reifen (häufige Unfallursache) und 
die bremsanlagen inklusive der auflaufbrem-
se sowie ausgeschlagene anhängevorrich-
tungen. Viele Schäden resultieren aus den 
Standorten der Hänger im Freien, ob Sommer 
oder Winter.“ 

die Kosten für eine Hauptuntersuchung bei 
der GTÜ belaufen sich auf:
•	 	27	€ für ungebremste anhänger und
•	 	43	€ für gebremste anhänger mit einem 

zul. Gesamtgewicht bis 3,5 t  ❍

Weitere Informationen  
GTÜ-Prüfstelle Lütz GmbH

51545 Waldbröl (Hermesdorf) - Friedrich-Engels-Str. 3
Tel.:  02291-6066 - Fax: 02291-6662

E-Mail: info@luetz.de

Auch der Anhänger muss zur Hauptuntersuchung 

Der Anhänger - ein Stiefkind

Unfall?
Sie sind während der Reparatur ohne 
Auto? Mieten Sie bei uns problemlos 
den passenden Mietwagen! 
Die Rechnung geht auf Wunsch 
direkt an die Versicherung

– PKW, Kleinbusse
– (Automatik, Navi, Anhängerkupplung)
– Transporter, LKW und Anhänger
– Kipper mit Kran oder Allrad
– Hubarbeitsbühnen ab 10 m Arbeitshöhe

24 Std. Online-Reservierung: 
autovermietung-detlef-moll.de

UNFALL

kontakt@detlef-moll.de

Anzeige

Anzeige

reinFKprof

Heinrich Stender Straße 20 • D-51674 Wiehl-Oberbantenberg
Tel.: 0 22 62 / 54 54 • Fax: 02262 / 49 04 • Mobil: 01 72 / 6 33 92 13

www.fk-profirein.de  •  info@fk-profirein.de

Gebäudereinigung
mit höchster Kompetenz

Beratung – Schulung – Produkte

Für eine perfekte
Optik, Hygiene und Werterhaltung!

Frank Köster



26 Waldbröl und Umgebung 

 S
om

m
er

/H
er

bs
t 2

01
1 

- 0
2/

03

„Für mich war die realschule 
Waldbröl in jeder Hinsicht ent-
scheidend. Ich habe hier nicht 
nur meinen abschluss gemacht, 
sondern auch meine Frau ken-
nengelernt, mit der ich seit über 
39 Jahren glücklich verheiratet 
bin“, berichtet Heribert lennarz, 
Schüler des ersten abschlussjahr-
gangs den anwesenden Gästen. 
So wie er haben sich viele der 
ehemaligen Schülerinnen und 
Schüler, aber auch viele der ehe-
maligen lehrerinnen und lehrer 
eingefunden, um die Gründung 
der Städtischen realschule Wald-
bröl vor 50 Jahren zu feiern. 

als die Schule am 13. april 1961 
ihre Pforten öffnete, war sie zu-
nächst noch heimatlos und auf 
die Gastfreundschaft des Hol-
lenberg-Gymnasiums ange-
wiesen. Erst im Jahr 1965 wur-
de das eigene Schulgebäude an 
der bohlenhagener Straße fertig. 
die Schule wuchs in den Folge-
jahren rasant, weitere anbauten 
waren notwendig. Erst 1990 war 
das heutige Schulgebäude fertig 
und für alle Schüler ausreichend 
Platz.

In seiner Festrede stellte Schullei-
ter Stefan Schriever nicht ohne 
Stolz fest, dass seit Gründung 

der Schule 4.044 absolventen die 
Schule erfolgreich verlassen ha-

ben. dies sei nicht zuletzt dem 
Engagement und Einsatzwillen 

der Kolleginnen und Kollegen 
zu verdanken, die vielen Widrig-

50 Jahre Städtische Realschule Waldbröl  

Für das leben entscheidend

assage
o b i l e

Puhler Str.12 • 51674 Wiehl
Tel. 0 22 62-9 21 39 • Mobil 0179-7 17 26 65

massage-oberberg@web.de • www.massage-oberberg.de

Entspannung pur
am Arbeitsplatz oder zu Hause

staatlich anerkannter Masseur
Jörg AngelkortePilates-Kurse

Nordic Walking-Kurse

Anzeigen
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keiten zum Trotz stets bemüht 
waren, ihren Schülerinnen und 
Schülern einen guten Start ins 
leben zu ermöglichen. 

Mit ihrer ‚unaufgeregten und 
pragmatischen‘ arbeitsweise 
habe die realschule sich einen 
festen Platz im bildungssystem 
erobert und werde diesen, so der 
Schulleiter, auch in den kommen-
den 50 Jahren behalten.

bürgermeister Peter Koester un-
terstrich in seinem Grußwort die 
große bedeutung der Schule für 
die Waldbröler bildungsland-
schaft und bescheinigte ihr, auch 
im 50. Jahr des bestehens auf 
einem guten Weg zu sein.

die Grußworte wurden von 
einem musikalischen rahmen-
programm begleitet, das von 
Schülerinnen und Schülern der 
realschule gestaltet wurde. Nicht 
ganz ohne Hintersinn gab die 
stellvertretende Schülerspreche-
rin Stefanie Nowikow (9. Klasse) 
nach ihrer Festansprache (…“die 
lehrerinnen und lehrer sind hart 
aber fair“…) den ‚Jailhouse rock‘ 
von Elvis Presley zum besten. 
aber auch Werke von Schubert 
und Strauß gehörten zum reper-
toire. 

Zum abschluss des Festaktes rief 
Schulleiter Schriever die erste 
Klassenlehrerin, „Fräulein Elke“ 
(jetzt rosemarie Schmidt) auf 
die bühne und der aufbranden-
de applaus verdeutlichte, welche 

Zuneigung die Ehemaligen ihrer 
alten Klassenlehrerin immer noch 
entgegenbringen.
Nach diesem gelungenen auf-
takt wurde beim anschließenden 
Schulfest noch lange gefeiert 

und viele alte Erinnerungen wur-
den ausgetauscht. Wenn auch 
der Wettergott nicht uneinge-
schränkt guter laune war, tat 
dies der guten Stimmung bei den 
Gästen keinen abbruch. ❍

29x im Oberbergischen Land

Dokumentierung und Nachvollziehbarkeit
– dafür stehen wir und alle Kolleginnen
und Kollegen der Vermögens- und Finanz-
betreuung Ihrer Volksbank Oberberg eG.
Die Richtlinien im Wertpapierhandel sind
uns sehr wichtig und willkommen, geben
sie uns doch die Möglichkeit, seriöse
Vermögensverwaltung für unsere Kundinnen und Kunden verständlich und
nachhaltig zu gestalten. Das bestätigt auch der TÜV.

Susanne Langer
Vermögens- und Finanzbetreuung

Wiehl

Stefanie Krämer
Vermögens- und Finanzbetreuung

Wiehl

Paola Cosi
Vermögens- und Finanzbetreuung

Wiehl

Bertold Mönnighoff
Vermögens- und Finanzbetreuer

Wiehl

Unsere Anlageberatung: 
Dokumentiert, nachvollziehbar 
und TÜV-zertifiziert.

Anzeige

Annahme- 
schluss

21. Oktober  
2011

für Anzeigen und 
Redaktion
Ausgabe Winter 2011

Anzeigenvertrieb
info@happy-oberberg.com
Tel.: 0 22 61 / 77 0 55
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als die Ehec-Infektionswelle auf ihrem Höhe-
punkt war, rief das Universitätsklinikum Schles-
wig-Holstein um Hilfe und bat bundesweit 
Krankenhäuser um Unterstützung bei der Ver-
sorgung der zahlreichen Ehec-Patienten in Kiel. 

Für den Einsatz zweier Krankenschwestern, 
die auf den Intensivstationen der Kreiskran-
kenhäuser Waldbröl und Gummersbach be-
schäftigt sind, bedankte sich das Universitäts-
klinikum Schleswig-Holstein jetzt mit einem 
freundlichen brief.

„Nachdem sich das ausmaß der anrollenden 
Ehec-Infektionswelle abzeichnete, sind Sie un-
serem aufruf gefolgt und haben das Univer-
sitätsklinikum Schleswig-Holstein mit Ihrem 
Engagement und Ihrer Einsatzbereitschaft in 
vorbildlicher Weise unterstützt“, schreibt Chri-
sta Meyer, Vorstand für Krankenpflege und Pa-
tientenservice in der Uniklinik in Kiel. 

„Zu Spitzenzeiten wurden am UKSH fast 200 
Ehec-Patienten, davon nahezu 100 vom HU-
Syndrom betroffene, behandelt – so viele, wie in 
keiner anderen Klinik in deutschland“, schreibt 
Christa Meyer. besonders danke sie den Pflege-
kräften, die große Strapazen auf sich genommen 
hätten, um das Uniklinikum zu unterstützen.
Unter den Pflegekräften waren auch zwei 

Krankenschwestern aus Gummersbach und 
Waldbröl, die neben ihrer Tätigkeit auf den 
Intensivstationen der beiden Kreiskrankhäu-
ser die Fachweiterbildung ‚Intensivpflege und 
anästhesie‘ am Gesundheits- und bildungs-
zentrum des Klinikum Oberberg absolvieren. 
Schulleiter dirk broß und die Pflegedirektorin 
Marie-Theres Touppen des Kreiskrankenhauses 
Gummersbach organisierten damals kurzer-
hand den Einsatz der beiden Pflegekräfte.

„Es musste schnell gehen, so dass wir die bei-
den damen von der Weiterbildung freigestellt 
und nach Kiel geschickt haben“, erzählt broß. 
die erfahrenen und routinierten Kranken-
schwestern halfen drei Tage auf der Intensiv-
station des Uniklinikums aus und kümmerten 
sich um schwer erkrankte Patienten.

„Für mich war klar, dass ich mich melde“, er-
zählt Kathleen lehner. „Wenn wir selber mal 
Hilfe von außen brauchen, hoffe ich auch 
auf Unterstützung.“ die Waldbröler Kranken-
schwester und ihre Gummersbacher Kollegin 
Jennifer Kuba saßen gerade im Unterricht zur 
Weiterbildung Intensivpflege und anästhe-
sie, als der Hilferuf aus Kiel kam. „Wir wurden 
an einem dienstag gefragt und standen Mitt-
woch schon am bahnhof“, berichten Kathleen 
lehner und Jennifer Kuba.

 
angekommen auf der Intensivstation der In-
neren Medizin bot sich lehner ein anderer an-
blick als in Waldbröl. „Ich habe noch nie so 
viele dialysegeräte auf einmal gesehen, an je-
dem bett stand ein Gerät.“ bis auf drei oder 
vier Patienten sei die Station komplett mit 
Ehec-Patienten belegt gewesen. „Es war er-
schreckend zu sehen, was dieser Keim anrich-
ten kann“, erinnert sich Jennifer Kuba an eine 
24-jährige Patientin, die unter
neurologischen ausfällen litt. 

das Klinikum hatte aufwachräume zur Intensiv-
station umfunktioniert, um der Welle der Pati-
enten Herr zu werden. die qualifizierte Hilfe aus 
Oberberg war da herzlich willkommen. „die Kol-
legen hatten seit beginn des Ehec-ausbruchs 
auf Freizeit und Urlaub verzichtet und waren 
sehr dankbar für die Unterstützung“, berichtet 
Kathleen lehner. als dankeschön gab es jetzt 
nicht nur einen freundlichen brief sondern auch 
ein dickes Herz aus lübecker Marzipan.  ❍

der ausschuss für Schule und Kultur des ra-
tes der Stadt Waldbröl hat in seiner Sitzung am 
20. Juni die bezeichnung für die zwei im 5. bau-
abschnitt des Gewerbeparks Waldbröl herge-
stellten Straßen beschlossen.

die Straßen erhalten die bezeichnungen:

1. Planstraße a = Im langenbacher Siefen, 
2. Planstraße b = Marie-Curie-Straße.

Unterstützung für die Uniklinik Schleswig-Holstein 

lübecker Marzipanherzen  
gegen Ehec

Gewerbepark Waldbröl  

Straßen- 
benennung

Planstraße  A
erhält die Straßenbezeichnung 

�Im Langenbacher Siefen“ 

Planstraße  B
erhält die Straßenbezeichnung 

�Marie-Curie-Straße“ 
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Viele diabetiker wissen ein lied davon zu singen. 
aber auch Nicht-diabetiker haben oft Ärger mit 
ihren Füßen.

das fängt bei der einfachen blase an, erstreckt 
sich über Hühneraugen bis hin zum schmer-
zenden Hallux Valgus und endet bei offenen Fü-
ßen. In solchen Fällen sollten ausgebildete Po-
dologen zu rate gezogen werden. Immer mehr 
Hausärzte und diabetologen schicken ihre fuß-
kranken Patienten zu einem Podologen in be-
handlung.

Und hier sind die meisten Fußkranken auch 
richtig. die behandlungen gehen weit über die 
reine Fußpflege hinaus. beispielsweise schaffen 
Nagelspangen (Orthonyxie) bei einwachsenden 
Nägeln schnell linderung. Solche Nägel brau-
chen oft nicht gezogen zu werden. auch indi-
viduell hergestellte druckentlastungen (Ortho-
sentechnik) sorgen für schmerzfreies Gehen. 
Hinzu kommt das regelmäßige Überprüfen der 
sensiblen Nervenbahnen.

diabetiker sind ebenfalls beim Podologen rich-
tig. auf ärztlicher anordnung oder diagnose 
steht ihnen eine Verordnung zu, auf Grund der 
sie die einzige Fußpflege erhalten, die die ge-
setzlichen Krankenkassen übernehmen. „Und 
das nicht ohne Grund“, sagt die Waldbröler Po-
dologin Gaby Niedecker. „Unsere ausbildung ist 
teuer und umfangreich. das soll sich für den Pa-
tienten auszahlen.“ 

die ausbildung umfasst 1.000 Stunden Pra-
xis in podologischen Praxen und unter ärztli-
cher aufsicht beispielsweise bei diabetologen, 
Hand- und Fußchirurgen, angiologen, Ortho-

päden sowie in der diabetischen Fußambulanz. 
Zusätzlich kommt auch die Theorie mit 2.000 
Stunden nicht zu kurz. Zum einen liegt der Fo-
kus dabei auf den bereichen anatomie, Physi-
ologie und Pharmakologie. Zum anderen ste-
hen die Schwerpunkte diabetes und Hygiene im 
Vordergrund. Nach 120 Stunden Hygiene erhält 
der Teilnehmer einen Sachkundenachweis.

Mit einer Erfahrung von fast 25 Jahren sorgt 
Gaby Niedecker zusammen mit ihrem Team 
in ihrem Waldbröler Podologie- und medizi-
nischen Fußpflegezentrum CUra PEdUM für 
gesunde und gepflegte Füße. Eine stark ver-
besserte lebensqualität ist für die Patienten 
oft die Folge einer erfolgreichen Pflegebe-
handlung.

Zusammen mit ihren beiden Mitstreitern Marti-
na dombke und dirk Wittke sorgt sie in der Pra-
xis für eine nette familiäre Stimmung, die viele 
der Patienten schätzen. Service, Sauberkeit und 
die strikte Einhaltung aller hygienischen Vor-
schriften stehen bei Gaby Niedecker und ihrem 
Team stets im Fokus.

Seit 1999 ist Maria Magdalena Schneider aus 
dietzenkausen Kundin von Gaby Niedecker. „die 
behandlung tut einfach nur gut. Man meint 
hinterher, zu schweben. Probleme hatte ich mit 
eingewachsenen Nägeln, die die Podologin er-
folgreich mit Nagelspangen komplett beseitigte. 
das Tolle ist, Gaby Niedecker kommt auch mal 
außer der reihe, wenn Not am Fuß ist.“

besonderen Service erfahren berufstätige oder 
Pendler. Für sie öffnet die Waldbröler Podolo-
gin ihre Praxis CUra PEdUM einmal im Monat 
auch samstags. 

Wer sich einmal genauer informieren möch-
te, der hat am 8. Oktober von 11 bis 15 Uhr am 
Tag der offenen Tür in der Praxis CUra PEdUM 
in der Vennstraße 4 in Waldbröl eine besonde-
re Gelegenheit dazu. dann sind auch ihre fach-
lichen Partner, der arzt für innere Medizin und 
diabetologe dr. med. Martin C. Puschmann so-
wie Mitarbeiter der Vierbaum Orthopädie und 
der Waldbröler adler apotheke vor Ort. Sie bie-
ten eine Ganganalyse und Venenmessungen an.

Zudem gibt es eine große Tombola mit attrak-
tiven Preisen. diejenigen, die den unten ange-
brachten Coupon ausschneiden und einsen-
den, erhalten bis zum Jahresende 2011 
zehn Prozent Nachlass auf eine selbst 
zu zahlende Fußbehandlung. ❍

Podologie und  
medizinisches Fußpflege-Zentrum

Gaby Niedecker
staatlich geprüfte & anerkannte Podologin

◗ Diabetische Fußpflege
◗ Nagelspangen
◗ Druckentlastungen
◗ Nagelprothetik

Ihre Füße in den besten Händen:

Vennstraße 4a - 51545 Waldbröl - Tel.: 02291-1848

Podologie: ein medizinischer Assistenzberuf 

Oft die einzige Chance

Anzeige
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Seit sieben Jahren stärkt der Personaldienstlei-
ter persona data (pd) in Oberberg mit ihrer Nie-
derlassung in Wiehl die Flexibilität ihrer Kun-
den aus Industrie, Handwerk, dienstleistung 
und Handel. auch für ihre Mitarbeiter, die stets 
unbefristete arbeitsverträge erhalten und re-
gelmäßig übertariflich bezahlt werden, ist die 
pd ein verlässlicher arbeitgeber. 
 
Ende august ist es soweit. die Wiehler pd-Nie-
derlassung zieht an den Weiherplatz. dort fin-
det man die neuen räumlichkeiten in der 1. 
Etage -  Hausnummer 2. der Eingang befindet 
sich auf der ladenebene, rechts vom dM-dro-
gerie-Markt zwischen dem Wiehler-City-rei-
sebüro und dem Optiker althöfer. Mit dem auf-
zug aus der Tiefgarage fährt man bequem zur 
Ebene 0 (Wohn- und büro-Ebene). der Eingang 
befindet sich rechts.

„Für unsere Mitarbeiter wird es ab dem 29. au-
gust deutlich komfortabler. Im Gegensatz zum 
alten Standort in der Wülfringhausener Str. 
1-3 haben wir am Weiherplatz wesentlich bes-
sere Parkmöglichkeiten“, so Niederlassungslei-

terin daniela Trelle und weiter: „In der Tiefga-
rage am Weiherplatz bietet die Stadt Wiehl ein 
einstündiges kostenloses Parken an.“ Mitarbei-
ter, Interessenten und Kunden können dann 
den besuch der pd-Niederlassung mit einem 
Einkauf am Weiherplatz verbinden. 

‚leiharbeiter‘ ist ein Wort, das Horst Schmitt, 
Vorstandsvorsitzender der persona data euro
service aG mit Hauptsitz in betzdorf, gar nicht 
gern hört. Es klinge abwertend und respekt-
los gegenüber den Menschen. „Wir überlassen 
seit 1985 unsere externen Mitarbeiter an Un-
ternehmen in verschiedenen branchen.“ dabei 
stehe die Fairness im Umgang mit den Mitar-
beitern im Mittelpunkt. das ist die Philosophie 
der pd von beginn an. Schmitt: „Unsere Mitar-
beiter sind unser aushängeschild. Sind sie zu-
frieden und motiviert, dann sind auch unsere 
Kunden zufrieden.“ 

das Unternehmen persona data ist Mitglied bei 
der iGZ (Interessenverband deutscher Zeitar-
beitsunternehmen e.V.). die iGZ und der deut-
sche Gewerkschaftsbund (dGb) haben - unter 

der Federführung von IG Metall und ver.di - 
im april 2010 einen neuen Tarifvertrag verab-
schiedet, der u.a. in 2011 zwei Tariflohnerhö-
hungen und eine weitere in 2012 vorsieht. „Wir 
wenden dieses Tarifwerk auf alle arbeitsverträ-
ge an und bezahlen unsere Mitarbeiter regel-
mäßig oberhalb dieses Tarifvertrags“, so Horst 
Schmitt.

„Wir bieten Weiterbildungsmöglichkeiten und 
achten streng auf den arbeitsschutz“, erklärt 
Trelle die besondere attraktivität einer be-
schäftigung bei pd, die oft von arbeitnehmern 
als Sprungbrett für eine Festanstellung bei 
einem Kunden genutzt wird. Gerade ältere Mit-
arbeiter und Mitarbeiter, die vorher lange ohne 
beschäftigung waren, haben so gute Chancen, 
wieder ein konventionelles arbeitsverhältnis 
einzugehen. 

Neben kaufmännischem Personal finden vor 
allem Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus ge-
werblich-technischen berufen bei uns einen si-
cheren arbeitsplatz. das Team von pd freut sich 
auf Ihren besuch! ❍

Kostenfreie Parkplätze am neuen Standort 

Zeitarbeit - attraktiv und fair

Anzeige
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Volleyballbegeisterte Schüler aus dem Oberber-
gischen Kreis traten gegeneinander an. ‚Jugend 
trainiert für Olympia‘  hieß es am 29. März in 
der Waldbröler Heidberghalle. 

Unter diesem Motto fand die diesjährige Kreis-
meisterschaft der oberbergischen Schulen im 
Volleyball statt. Eingeladen zu der Veranstal-
tung hatte das Hollenberg-Gymnasium (HGW), 
das, unter der leitung des Sportlehrers Hans 
reibold, die ausrichtung des Turniers über-
nahm. die angetretenen vier Teams (allesamt 
Jungenmannschaften der Oberstufe) kamen 
von den Gymnasien Nümbrecht, Waldbröl und 
Wipperfürth sowie der Gesamtschule Waldbröl, 
um den Titel unter sich auszufechten.

die ankündigung des neu eingerichteten HGW-
radios ‚Volleyballsport der Spitzenklasse‘ mit-
erleben zu können, hatte viele Schüler auf die 
Zuschauertribüne gelockt. Sie wurden nicht 
enttäuscht, denn die Volleyballer zeigten in 

der Tat mehr als normalen Schulsport. die Zu-
schauer sahen über weite Strecken hochklas-
sigen Volleyball und spannende ballwechsel. Ei-
nige blieben sogar (trotz Schulschluss!) bis zum 
Ende am späten Nachmittag in der Halle, um 
mit zu fiebern.

Gegen die stark aufspielenden Wipperfürther 
waren die beiden Waldbröler Teams letztend-
lich chancenlos. das Endergebnis: 1. Gymnasi-
um Wipperfürth, 2. Gymnasium Waldbröl, 3. Ge-
samtschule Waldbröl, 4. Gymnasium Nümbrecht.

Für Zuschauer und Mannschaften war dieses 
Turnier ein gelungener sportlicher Höhepunkt, 
um zu zeigen, was man in den Sportkursen 
und in der Freizeit, in Form von arbeitsgemein-
schaften, auf die beine stellen kann. Im Som-
mer möchte das ‚HGW-Mixed-Team‘ seinen im 
vergangenen Jahr erworbenen Stadtmeistertitel 
verteidigen. auch dieses Turnier verspricht wie-
der sehr spannend zu werden.  ❍

bei den CVJM-Europameisterschaften im 
Tischtennis in Trollhättan/Schweden belegten 
Michael Hollweg/dominik Scholten vom 
CVJM Oberberg-Süd (berkenroth/Waldbröl) im 
Team-Wettbewerb den zweiten Platz und ge-
wannen somit die Silbermedaille. 

Insgesamt waren zwölf Teams aus Portugal, 
Schweden, dänemark und deutschland am 
Start. bereits in der Gruppenphase trafen die 
berkenrother auf das spätere Siegerteam aus 
Portugal und verloren glatt mit 0:3. das zweite 

Gruppenspiel gegen das dänische C-Team wur-
de jedoch genauso hoch gewonnen. 

Im Viertelfinale kam der Gegner ebenfalls aus 
dänemark. In einem sehr guten Spiel besiegten 
Hollweg/Scholten das dänische a-Team mit 
3:1 (2 Siege von Scholten und Sieg im dop-
pel). Im Halbfinale und Finale hatte man es 
wieder mit den sehr starken Portugiesen zu 
tun, die fast alle in der 2. liga Portugals spie-
len. Während dominik sein Einzel 3:1 gewann, 
gelang es Michael nach einer enormen Ener-
gieleistung in Satz 5 einen rückstand noch in 
einen 3:2-Sieg umzuwandeln. das abschlie-
ßende doppel wurde ebenfalls gewonnen und 
das Finale war erreicht. Hier wartete wiederum 
Portugal a auf die Oberberger. Wie sich be-
reits in der Gruppe angedeutet hatte, war die-
se Mannschaft für die beiden unschlagbar und 
sie freuten sich am Ende über Silber.

dieser Erfolg wurde für die zwei langjährigen 
doppelpartner, die auch bei TTV bielstein 04 in 
der Verbandsliga um Punkte spielen, durch den 
Gewinn der bronzemedaille im doppel vervoll-

ständigt. Hier verloren sie im Halbfinale gegen 
ihre deutschen Mannschaftskameraden aus 
berlin, Stürzebecher/Collin, mit 1:3.

Eine weitere bronzemedaille gab es für domi-
nik Scholten im Mixed mit Sandra Pöllet aus 
lauf. Sie verloren das Halbfinale ebenfalls ge-
gen Sebastian Stürzebecher mit seiner Partne-
rin Yvonne Erkeling.

Im Einzelwettbewerb kam für beide Spieler das 
aus im Viertelfinale – und wie könnte es an-
ders sein – waren es wieder die Portugiesen, 
die ein Weiterkommen verhinderten. alles in 
allem können die berkenrother mit ihrem ab-
schneiden mehr als zufrieden sein. Es waren 
nach Portugal, Kiew und dresden bereits die 
vierten Europameisterschaften der beiden. Es 
ist immer wieder ein eindrucksvolles Erlebnis, 
Tage mit jungen Sportlern aus anderen Natio-
nen zu verbringen. In Schweden wurde die EM 
erstmals zusammen mit der Europameister-
schaft im CVJM-Handball ausgetragen und so 
traf man im hohen Norden auch auf die Hand-
baller aus Oberwiehl. ❍

Schul-Kreismeisterschaft auf hohem Niveau 

Hochklassigen Volleyball

CVJM-Europameisterschaften in Schweden 

Einmal Silber, zweimal bronze

Silbermedaillengewinner zurück aus Schweden 
(li. Michael Hollweg/re. Dominik Scholten).
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Wetten dass es möglich ist, ein 
bis zwei Kleidergrößen schlanker 
zu werden und dabei die bauch-
muskulatur zu straffen. die ab-
nehm-Experten im Fit & Fun in 
Waldbröl wissen wie - durch ihr 
bauch-Spezial-Programm mit 
modernster EMS-Technologie 
(Elektromyostimulation).

50 Teilnehmer/Innen ab 18 Jah-
ren sollen sich dabei in vier Wo-
chen von ihren Problemzonen 
und -zönchen verabschieden. 
dabei kommt das 2 x 20-Minu-
ten-System sowie der in Studien 
erprobte und patentierte Slen-
dertone-bauchgurt mit zum 
Einsatz.

der Slendertone bauchgurt wur-
de von der Firma bMr (bio Medi-
cal research) entwickelt und be-
inhaltet qualitativ hochwertige, 
medizinische Gerätetechnik. das 
Gerät ermöglicht ein Training der 
gesamten bauchmuskulatur. die-
se umfasst nicht nur den fronta-
len, geraden bauchmuskel, sondern 
auch alle drei Muskelschichten der 
schrägen bauchmuskulatur. 

„der tief liegende quere bauch-
muskel, der für die Taillenbildung 
verantwortlich ist und die Körper-
mitte wie ein Korsett umfasst, kann 
durch traditionelle bauchmuskel- 
übungen kaum erfasst werden. Ne-
ben der körperformenden Funkti-
on ist der quere bauchmuskel vor 
allem für die Stabilität und be-
schwerdefreiheit der lendenwir-
belsäule verantwortlich“, verdeut-
licht Fit & Fun Inhaber Markus 
laegner die Schwierigkeiten her-
kömmlicher abnehm-Programme.

die Teilnehmer werden von der 
neuesten EMS-Technik für gezielte 
Fettverbrennung im bauchbereich 
profitieren: bauchfett verschwin-
det und weicht einer straffen Mus-

kulatur. Taillenumfänge werden re-
duziert und das Hautbild verbessert. 
In Verbindung mit leichtem Training 
gibt es nicht nur spektakuläre Figur-
Erfolge, sondern gleichzeitig wird 
durch Gewichtsreduzierung auch 
noch die Gesundheit verbessert.

„EMS-Training mit dem Slender-
tone-bauchgurt bietet zahlreiche 
positive Wirkungen und hat nur 
Vorteile – nutzen Sie sie!“ meint 
auch der bekannte buchautor und 
akad. direktor a.d. der Universi-
tät bayreuth, Wend-Uwe boeckh-
behrens.

das Projekt läuft über vier Wo-
chen, der Zeitaufwand beträgt nur 
2 x 20 Minuten pro Woche und 
man wird vom Fit & Fun-Team be-
stens betreut. Für 79 Euro Teilnah-
mekosten erhalten die Teilnehmer 
neben dem Training zusätzlich den 
Slendertone-Gurt. 

aufgrund der begrenzten Teilneh-
merzahl sollten Interessierte schnell 
handeln und vorab einen unver-
bindlichen und kostenlosen bera-
tungstermin vereinbaren. die akti-
on läuft bis 31. august 2011. ❍

Weitere Informationen  
Beratungstermine bei Fit & Fun Waldbröl

Am Mühlenteich 2 - 51545 Waldbröl
Tel.: 02291-926 266 - www.fitundfun-waldbroel.de

Anzeige

Hochwertige, medizinische Gerätetechnik macht’s möglich 

Spektakuläre Figur-Erfolge

Gültig bis 30.09.2011



33Waldbröl und Umgebung 

 S
om

m
er

/H
er

bs
t 2

01
1 

- 0
2/

03

die ansprüche an die so genann-
ten Nutzräume im Haus haben 
sich in den letzten Jahren erheb-
lich gewandelt. Ähnlich wie bei der 
Wohnküche schwinden auch hier 
die Grenzen. badezimmer wer-
den immer mehr zu Wohlfühl-Oa-
sen. Höchste Zeit also für innova-
tive lösungen. Mit den farbigen 
Spanndecken aus dem Hause Ci-
ling ist dies ganz einfach. Und das 
Ergebnis ist verblüffend: im Hand-
umdrehen wird aus einer ein-
fachen Nasszelle ein modernes 
Wohlfühl-bad. 

die reißfeste, wasserdichte, anti-
statische und pflegeleichte Ciling-
decke, die jedem alltag standhält, 
eignet sich sowohl für den Neu- 
als auch für jeden altbau. auf-
grund ihrer ausgeklügelten be-
festigungskonstruktion und der 
wasserdichten Materialbeschaf-
fenheit kann sie sogar Wasser-
dampf zurückhalten. da die decke 
immer raumtemperatur hat, ent-
steht auch bei hoher luftfeuch-
tigkeit keine Tropfenbildung. 

die Formbeständigkeit des Mate-
rials trägt dazu bei, dass der Wert 
der decke auch nach Jahren noch 
der gleiche ist. Hohe Temperatur-
unterschiede führen nicht zu ris-
sen oder Fugen in der decke, und 
selbst knallende Korken hinterlas-
sen keine Spuren, so dass einem 
Champagnerbad nichts im Wege 

steht. Und zu Feiern gibt es ja im-
mer irgendetwas. 

die Farbenvielfalt der in glänzend 
oder matt erhältlichen decken er-
möglicht zudem viel kreativen 
Spielraum. Einen besonderen Ef-
fekt erzielen die glänzenden de-
cken: sie spiegeln und vergrößern 
somit optisch jeden raum – ein 
Eindruck, der mit anderen Mate-
rialien nicht zu erreichen ist. Pas-
sende Einbaustrahler optimieren 
die lichtverhältnisse. „Wenn ich 
morgens ins bad komme, habe 
ich gleich gute laune. die farbige 
Spanndecke zaubert einfach eine 
ganz tolle atmosphäre und sieht 
zudem superedel aus!“ schwärmte 
jüngst eine Kundin.

So wie jeder raum anders aussieht, 
ist auch jede Ciling-decke ein Uni-
kat. dieses maßkonfektionierte 
‘Swissmade‘-Qualitätsprodukt ist 
innerhalb weniger Stunden mon-
tiert. Und abgesehen vom bohr-
staub entsteht bei der Montage 
auch kein Schmutz.  ❍

Freuen Sie sich über Ihre neue Decke und die Kom-
plimente Ihrer Freunde. So einfach geht’s: Ciling
Spanndecken werden einfach unter Ihre alte Decke
montiert – unsichtbare Technik, sichtbare Eleganz. Sie
können zwischen vielen Farben und Formen wählen,
auch Einbaustrahler bis hin zur Designleuchte sind
problemlos zu integrieren. Ciling Spanndecken sind in
einem Tag fertig, ganz ohne Dreck und müssen nie
mehr gestrichen werden. Mehr Infos unter:

Malerfachbetrieb
Eric Stranzenbach GmbH
Telefon 0 22 62-9 19 88
www.maler-stranzenbach.de

Fertig in nur

einem Tag!

Neue Decke
auch für Sie?

Ciling_194x126:Ciling_Anzeige_TZ  26.02.2009  17:34 Uhr  Seite 1
Anzeige

Frische Farben steigern unser Wohlbefinden 

Mut zur Farbe an der Decke

Weitere Informationen  
Malerfachbetrieb 

Eric Stranzenbach GmbH
Cosimastr. 22
51674 Wiehl

Telefon: 02262 – 91 98 8
Fax.: 02262 – 97 08 92

E-Mail: info@maler-stran-
zenbach.de

www.maler-stranzenbach.de
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auf der Internetseite des Kreiskrankenhaus 
Waldbröl heißt es: „Wir sind für Sie da. Ob als 
Patient oder besucher, wir möchten, dass Sie 
sich bei uns wohl fühlen.“

dass diese Wohlfühlsituation bald eintritt, 
dafür arbeiten alle beteiligten im Kranken-
haus auf Hochtouren. Selbstverständlich gibt 
es derzeit Problembereiche, allen voran die 
Notaufnahme, durch die die meisten Pati-
enten bei der Einweisung die komplette dia-
gnostik durchlaufen.

Magnus Kriesten, Geschäftsführer des Kran-
kenhaus Waldbröl: „Um die Wartezeiten in 
der Notaufnahme zu verkürzen, haben wir 
Ende 2010 eine chirurgische Praxis mit ins 
Haus geholt. dr. Simon sorgt mit seiner Praxis 
für eine spürbare Entlastung. dennoch kann 

es – bedingt durch die baumaßnahmen zur 
Errichtung einer neuen Notaufnahme mit 
aufnahmestation und Funktionsdiagnostik – 
immer noch zu Wartezeiten kommen.“ 

Mit dem neuen Chefarzt in der Unfallchirur-
gie, dr. Walter Schäfer, habe das Kreiskran-
kenhaus Waldbröl seit anfang 2011 einen 
hervorragenden Spezialisten auf dem Gebiet 

gewonnen, der mit seinem Team und gemein-
sam mit den allgemeinchirurgen rund um die 
Uhr für eine optimale Versorgung von Not-
fallpatienten sorge.

die Umbaumaßnahmen sollen bis Jahresen-
de vollzogen sein. „Und wir bleiben direkt am 
ball“, so Kriesten und weiter: „Wir verhandeln 
zurzeit darüber, in den nächsten vier Jahren 
das komplette Gebäude zu sanieren.“ Ziel aller 
derzeitigen und zukünftigen Maßnahmen sei 
es, eine bedarfsgerechte medizinische Versor-
gung der region sicherzustellen.

dazu zählt auch die besetzung sämtlicher 
arzt-, Schwestern- und Krankenpflegerstel-
len. „das ist uns trotz der derzeitig proble-
matischen Situation bei dem nationalen Per-
sonalangebot an Ärzten gelungen“, verweist 

Kriesten auf kreative Personalwerbungs-Pro-
jekte im ausland.“ Um die Kommunikation 
der gut ausgebildeten ausländischen Fach-
kräfte mit Patienten, Kollegen und besuchern 
zu verbessern, werden vom Krankenhaus 
deutsche Sprachkurse angeboten, die vom 
Personal gut angenommen werden.

bei Fragen stehen künftig auch Case-Mana-

ger (Fall-Manager) den Patienten zur Seite. 
die Fall-Manager lotsen die Patienten von der 
aufnahme bis zur Entlassung durchs Kran-
kenhaus und helfen bei der Planung, zum 
beispiel wenn eine rehabilitation oder der 
aufenthalt in einem Pflegeheim vorbereitet 
werden müssen.

die Weiterbildungsmaßnahme zum Case-
Manager geschieht am Gesundheits- und bil-
dungszentrum Oberberg, einer Einrichtung 
der Klinikum Oberberg GmbH, die durch die 
deutsche Gesellschaft für Care- und Case 
Management (dGCC) zertifiziert ist. Mit die-
ser Weiterbildung werden Pflegende quali-
fiziert, ausbildungs- und anleitungssituati-
onen zu gestalten und als Multiplikator auf 
der Station zu fungieren.

Eine erste Case-Managerin, die in Gummers-
bach ausgebildet wurde, wird bereits in Wald-
bröl eingesetzt. Geschäftsführer Kriesten: „da 
werden Weitere folgen, da das Projekt für un-
ser Krankenhaus gerade erst begonnen hat.“

Zur Wohlfühlsituation trägt selbstverständ-
lich auch die Verweildauer eines Patienten 
wesentlich bei. Kriesten: „lag diese vor etwa 
zehn Jahren noch bei 12 bis 14 Tage, so sind 
es heute durchschnittlich gerade mal 6,5 
Tage. das liegt an der wesentlich verbesserten 
behandlungsfrequenz im Krankenhaus.  ❍ 

Krankenhaus im Aufbruch 

Es tut sich was

Magnus Kriesten, Geschäftsführer  
des Krankenhaus Waldbröl

Krankenhaus Waldbröl, Foto: Friederike Klein
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Sie gehören zu den besten Nachwuchsban-
ker/innen im genossenschaftlichen Finanzver-
bund in Nordrhein-Westfalen: Verena Fritsch 
und Patrick Jackes sind frischgebackene bank-
kaufleute aus dem Hause der Volksbank Ober-
berg. Was sie besonders auszeichnet: Sie zäh-
len zu den ‚azubis‘, die im aktuellen Jahrgang 
Winter 2010/2011 bei den einzelnen Prü-
fungen die meisten Punkte erzielt haben. 

dafür wurden sie jetzt in der rheinisch-West-
fälischen Genossenschaftsakademie (rWGa) 
in Forsbach von akademieleiter Udo Urner 
ausgezeichnet. Er gratulierte den beiden Jahr-
gangsbesten aus Wiehl zu ihrem „weit über-
durchschnittlichen Engagement“, das durch 
ein beeindruckendes IHK-Prüfungsergebnis 
belohnt worden sei und wünschte „alles Gute 
für die weitere berufslaufbahn“. 

als äußeres Zeichen der anerkennung gab 
es für Verena Fritsch, die 95 Punkte erzielt 
hatte, einen Frühlingsgruß in Form eines 
blumenstraußes sowie ein Stipendium in 
Höhe von 250 Euro. Patrick Jackes, der 92 

Punkte erreicht hatte, bekam einen wert-
vollen Sachpreis.

Mit großer Freude nahmen Vorstand und Kol-
legen das hervorragende abschneiden der bei-
den sowie die Ehrung in der Genossenschafts-
akademie auf. Vorstandsvorsitzender Ingo 
Stockhausen: „die exzellenten abschlussno-
ten von Verena Fritsch und Patrick Jackes be-

deuten, dass nicht nur alle schriftlichen leis-
tungen herausragend waren, sondern darüber 
hinaus auch in dem für die spätere berufspra-
xis mindestens ebenso bedeutsamen münd-
lichen Prüfungsgespräch eine weit überdurch-
schnittliche leistung erbracht wurde. dieser 
persönliche Erfolg ist auch eine bestätigung 
für die gute Qualität und das hohe Niveau un-
serer TÜV-zertifizierten ausbildung.“ ❍

Qualität und Ausbildungsniveau bestätigt 

Auszeichnung als Prüfungsbeste

Beste ‚Azubis‘ der 
Genossenschafts-

banken in  
Nordrhein-Westfalen 

kamen von der  
Volksbank Oberberg

Nach dem altersklassenwechsel 
zu den Herren 65 in der Oberliga 
des Tennisverbandes Mittelrhein 
bestritten die ‚Oldies‘ des TUS 06 
Waldbröl auch ihre letzten beiden 
begegnungen erfolgreich. 

Im vorletzten Medenspiel bei lese 
Köln reichte eine 4:2-Führung 
nach den Einzeln (Siege durch 
Wolfgang Krause mit 3:6 - 7:5 - 
11:9, Ernst Vollmer mit 6:0 - 6:0, 
Wolfgang Schröder mit 7:6 - 6:0 
und Winfried Sauer mit 6:2 - 6:1) 
schon zum Sieg, da die Kölner ver-
letzungsbedingt keine erfolgsver-
sprechenden doppelpaarungen 
mehr aufbieten konnten. 

Nach dem Motto: ‚aufgeben gibt 
es nicht‘, siegte im Spitzenein-
zel Wolfgang Krause noch nach 

einem schier aussichtslosen rück-
stand von 3:6 - 2:5 und 0:40 noch 
mit 7:5 im 2. Satz und mit 11:9 
im Match-Tie-break. die Moral 
der Kölner war geknackt und die 
Waldbröler konnten mit einem 
7:2-Sieg die Heimreise antreten.  
Erwähnenswert sei noch die Tat-
sache, dass die Waldbröler Crew 
dreimal nach Köln anreisen muss-

te, da heftige regenschauer die 
Wettkämpfe immer wieder unter-
brochen hatten. 

Im letzten Punktspiel hatten die 
Oberberger dann den Nachbarn 
St. augustin zu Gast. beim 8:1 
Sieg verbuchte man fünf Einzel-
siege und mit den drei erfolg-
reichen doppeln Ernst Vollmer/

Georg Höfer, Wolfgang Krause/
Werner Wagener und Peter Tres-
katsch/Wolfgang Schröder auch 
noch drei doppelerfolge. In der 
abschlusstabelle belegen die Süd-
kreisler nun einen tollen 2. Platz. 

bei Punktgleichheit mit dem Ta-
bellenersten Heinsberg-lieck fehl-
ten am Ende lediglich drei Match-
punkte. den direkten Vergleich 
mit dem regionalliga-aufsteiger 
hatten die Waldbröler bekanntlich 
mit 5:4 für sich entschieden. 

besonders stolz ist die Mann-
schaftsführung auf die kämpfe-
rische Präsentation aller Spieler, 
die seit gut 20 Jahren in den Ver-
bandsligen und Oberligen Herren 
50/55/60 und jetzt 65 konstante 
leistungen zeigen.  ❍

Waldbröler Tennissenioren behaupten sich 

Erfolgreiche Oldies
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